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Zur Eıinleitung
ach dem Antimodernismus?

Wege der katholischen Theologie 19158 1958

Manchmal spiegeln sıch theologische Prozesse auch ı der Architektur wıder: Di1e Ma-
renkirche ı oberschwäbischen Baienturt wurde VO 974 ıs 1927, also ı der ber-
YanSsSZEIL VO Rottenburger Bischoft Paul Wılhelm VO Keppler 8S— Bischoft
]oannes Baptısta Sproll (1927-1949) erbaut Keppler 151 ekannt als der fuhr en-
den Antimodernisten deutschen Episkopat drängte bereıts 903 apst Leo [I1

Verurteilung des Retormkatholizismus! Zugleich Wl Keppler
schon VOTL SC1IHETr Bischofszeit der Kunstpapst der LDhozese und ftavorisierte eindeutig bel
Kirchenneubauten die Neugotik und Neuromanık hatte aber auch C1M Ooffenes Herz fur
die SOgeENaANNLE Beuroner Kunst und trühchristlich-byzantınısıerende Tendenzen. Vor
diesem Hıntergrund markiert der expressionistische Baientfurter Kıirchenbau des Stutt-
g_arter Architekten (Jtto Linder 1——1976)? markanten Übergang Ende der
Ara Keppler: Di1e neugotischen Spitzbögen werden transtormiert ı cehr modern N1INU-
tende Parabelbögen. uch die Bauwelıse ı1ST konsequent modern: Di1e Kırche ı151 als

Eisenbetonkirche der LDhozese ausgeführt D1e vollkommen mystisch blaue Aus-
malung der Kirche durch Aloıs eorg Schenk verstarkt den CXPFESS1ON1SL1-
schen Etfekt huldigt aber auch SaNz tradıtionellen T hema Es 1ST C1M marıanısches
Blau WIC auch die ngürliche Gestaltung Sahz der Assumpta huldigt?

Ahnliche Transformationsprozesse 111 auch dieser Band untersuchen Seıne Aus-
vangsthese 151 dass die antımodernistische RKepression* apst 1US$

Begınn des 20 Jahrhunderts ‚War 11 orofße Wırkung enttaltete und diese auch über
den Ersten Weltkrieg (1914—-1918) hinaus ıs hın ZU Ende des Pontihkats 1US$ Xx [[

ehielt dass aber theologische Problemlagen und LOösungsansatze der Mo-

arl HAUSBERGER Der Rottenburger Bischoft Paul W.ilhelm VO Keppler 1898 C1M Fx-
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Zur Einleitung

Nach dem Antimodernismus?  
Wege der katholischen Theologie 1918–1958

Manchmal spiegeln sich theologische Prozesse auch in der Architektur wider: Die Ma-
rienkirche im oberschwäbischen Baienfurt wurde von 1924 bis 1927, also in der Über-
gangszeit vom Rottenburger Bischof Paul Wilhelm von Keppler (1898–1926) zu Bischof 
Joannes Baptista Sproll (1927–1949), erbaut. Keppler ist bekannt als einer der führen-
den Antimodernisten im deutschen Episkopat – er drängte bereits 1903 Papst Leo XIII. 
(1878–1903) zu einer Verurteilung des Reformkatholizismus1. Zugleich war Keppler 
schon vor seiner Bischofszeit der Kunstpapst der Diözese und favorisierte eindeutig bei 
Kirchenneubauten die Neugotik und Neuromanik, hatte aber auch ein offenes Herz für 
die sogenannte Beuroner Kunst und frühchristlich-byzantinisierende Tendenzen. Vor 
diesem Hintergrund markiert der expressionistische Baienfurter Kirchenbau des Stutt-
garter Architekten Otto Linder (1891–1976)2 einen markanten Übergang am Ende der 
Ära Keppler: Die neugotischen Spitzbögen werden transformiert in sehr modern anmu-
tende Parabelbögen. Auch die Bauweise ist konsequent modern: Die Kirche ist als erste 
reine Eisenbetonkirche in der Diözese ausgeführt. Die vollkommen mystisch-blaue Aus-
malung der Kirche durch Alois Georg Schenk (1888–1949) verstärkt den expressionisti-
schen Effekt, huldigt aber auch einem ganz traditionellen Thema: Es ist ein marianisches 
Blau, so wie auch die figürliche Gestaltung ganz der Assumpta huldigt3.

Ähnliche Transformationsprozesse will auch dieser Band untersuchen: Seine Aus-
gangsthese ist, dass die antimodernistische Repression4 unter Papst Pius X. (1903–1914) 
zu Beginn des 20. Jahrhunderts zwar eine große Wirkung entfaltete und diese auch über 
den Ersten Weltkrieg (1914–1918) hinaus bis hin zum Ende des Pontifikats Pius’ XII. 
(1939–1958) behielt, dass aber theologische Problemlagen und Lösungsansätze der Mo-

1 Karl Hausberger, Der Rottenburger Bischof Paul Wilhelm von Keppler (1898–1926) – ein Ex-
ponent des Antimodernismus im deutschen Episkopat, in: RJKG 21, 2002, 163–177.
2 Hubert Krins, Die Marienkirche in Baienfurt, Kreis Ravensburg. Ein Bauwerk des Expressio-
nismus, in: Denkmalpflege in Baden-Württemberg 6, 1977, 97–102. – Vgl. auch Heinrich Getzeny, 
Die moderne religiöse Kunst in Württemberg, in: Die Christliche Kunst 25, 1929, 129–160.
3 Michael C. Maurer, »... alles anders, farbiger, klarer, wuchtiger«. Der Kirchenmaler Alois 
Schenk (1888–1949) und die »Blaue Grotte« in Baienfurt, in: Im Oberland. Kultur, Geschichte, 
Natur. Beiträge aus Oberschwaben und dem Allgäu 23, 2/2012, 24–30. – Siegfried Kasseckert, 
Die Pfarrkirche in Baienfurt. Ein Traum in Blau, in: Schwäbische Zeitung, Ausgabe Ravensburg-
Weingarten vom 31. März 2010.
4 Vgl. Hubert Wolf / Judith Schepers (Hg.), »In wilder zügelloser Jagd nach Neuem«. 100 Jahre 
Modernismus und Antimodernismus in der katholischen Kirche (Römische Inquisition und In-
dexkongregation 12), Paderborn 2009. – Claus Arnold / Giovanni Vian (Hg.), La condanna del 
modernismo. Documenti, interpretazioni, conseguenze (I libri di Viella 106), Rom 2010.
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dernısmuskrise dennoch unterschwellig weıterwirken konnten und tiwa dem La-
bel »Nouvelle theologie«5 auch die Entwicklung der (vermeıntlich) antımodernıstischen
Schultheologie beeinflussten® Fur diesen komplexen TOZEeSS der sıch zwıischen dem
Ersten Weltkrieg und dem /weıten Vatıcanum abspielt annn INnan auch den
Begriff >Laboratorium der Theologiegeschichte« waählen MI1L dem Christoph Markschies
die wıederum komplexe theologische Gemengelage zweıten christlichen Jahrhundert
charakterisiert hat dem sıch Häres1ie und Orthodoxie noch nıcht reinlich voneınander
scheiden lassen”

Als Kronzeuge datfür dass die Problemlagen der Modernismuskrise die damals
SCH der Polarisation und lehramtlichen Kepression theologisch nıcht ordentlich
bearbeıtet werden konnten die katholische Theologie zumındest unterschwellig ıs hın
ZU Vatıcanum beschäftigt haben SC1 Yves Congar angerufen der
das Jahr 946 dies SC1INECIN Tagebuch vermerkte

»IIn den Jahren hatte iıch den ersten ernsthatten Kontakt mMmMI1tt der Gedanken-
welt der Modernisten un: iınsbesondere mMI1 LO1Sy, dessen Memoilires damals verade
erschıienen Ich las diese dre1 dicken Bände Von da tormte siıch IT

sehr testen kritischen Reaktion dıe Überzeugung, dass 1ISCIC (seneration dıie
Mıssıon hatte iınnerhalb der Kirche das A11S Z1iel tühren W A4sSs Gerechttertigtem

den VO  H den Modernisten tormulhierten Forderungen un: Problemen vab
iıch plauderte arüber offenherzıg mMI1 Chenu WIT uUuNs VO  H Grund aut C1-

IS Sowohl über diese Mıssıon als uch über dıe Notwendigkeıt dıe Barocktheologie
lıquıidieren. Wır begannen C111 Ossl1er diesem Thema zusammenzustellen, das

1ber 11C Publikation velangt 11ISL. Jetzt VOT WCHISCH Monaten, Antang 1946,
bemerkte iıch Chenu vegenüber, dass Oss1er UNNOTLS veworden WAal, we1l sıch
dıe ‚barocke Theologie« täglıch selbst lıquıidiert un: dass dıie Jesuiten sıch den
härtesten Liquidatoren inden«®

Das /1ıtat VO Congar zugleich daraut hın dass die Überwindung des Antıiımoder-
151105 ıhrerseılits auch VO antımoderniıstisch gepragten b7zw mındestens den Antı-

Vol den Beıtrag VO Chrıstiaan Bauer zusammentassend Albert RAFFELT Art Nou-
velle Theologıie, ın LIhK>7 1998 035 03 /

Veol dieser Sıchtweise AUS der Fülle der theologiegeschichtlichen Lıteratur exemplarısch: Fer-
SUS KERR, Iwentieth-CCNLUFV catholic theolog1ans. From neoscholastıeısm nuptıal M VSLLIC1SIN,
Malden, 2007 —— Frangco1s LAPLANCHE, La de V’origine. La SC1ICI1CEC catholique des Evangıles

hıstoire sıecle, Parıs 2006
Vol Christoph MARKSCHIES (3NOS1S und Chrıistentum Berlin 2009 16

PSsT Alors GUC JC PYVIS 'ONLACE SETIEHNX DEC IA ENSECE des Modernistes e particulier DE

LO1S'), dont les Memaotzrres de AUDATYAVDANL, Je I5 CLE ST0S volumes. DEes lors
forma HEOLT, DEC UÜYLE YEACtLON CYLLLGHE LYES ferme, IA CONDICLLON GUC generatıon POUTY
185207% de faire aboutir, dans P’Eglise, l de dans les requetes e les problemes
PaAY Ie modernısme. Ayu des grandes SULVUANLES, P D Ie chapitre general aul

L1 Saulchoir, OM8 Ie Chenu e HOL C(CEUYT OMDEerT NO4us tombämes profonde-
MEeNT Accord Ft ST HELSSLOTE, e ST IA NECESSILE de ‚Liquider« «theologie baroque: NO4us
HÄEIFECTECAFFECS dossier ST theme Le dOssier JAHLALS Aboutz ATLE publication ILy quelques
HEOES, debut de JC fis VEHLATGHECT Chenu GUC dossier devenu SAaAYLS objet PULISGUEC
IA »theologie baroque: liquide chaque JOUT e GUC les Jesuites SONL les plus feroces de SEL liqui-
dateurs (Yves (LONGAR Journal Theologıen 1946 ANNOLE Par Fouill-
OL  b DParıs 2005 24 meıne Übersetzung])
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dernismuskrise dennoch unterschwellig weiterwirken konnten und etwa unter dem La-
bel »Nouvelle théologie«5 auch die Entwicklung der (vermeintlich) antimodernistischen 
Schultheologie beeinflussten6. Für diesen komplexen Prozess, der sich zwischen dem 
Ers ten Weltkrieg und dem Zweiten Vaticanum (1962–1965) abspielt, kann man auch den 
Begriff »Laboratorium der Theologiegeschichte« wählen, mit dem Christoph Markschies 
die wiederum komplexe theologische Gemengelage im zweiten christlichen Jahrhundert 
charakterisiert hat, in dem sich Häresie und Orthodoxie noch nicht reinlich voneinander 
scheiden lassen7.

Als Kronzeuge dafür, dass die Problemlagen der Modernismuskrise, die damals we-
gen der internen Polarisation und lehramtlichen Repression theologisch nicht ordentlich 
bearbeitet werden konnten, die katholische Theologie zumindest unterschwellig bis hin 
zum II. Vaticanum beschäftigt haben, sei Yves Congar OP (1904–1995) angerufen, der um 
das Jahr 1946 dies in seinem Tagebuch vermerkte: 

»[In den Jahren 1931/32] hatte ich den ersten ernsthaften Kontakt mit der Gedanken-
welt der Modernisten und insbesondere mit Loisy, dessen Mémoires damals gerade 
erschienen waren. Ich las diese drei dicken Bände. Von da an formte sich in mir, in 
einer sehr festen kritischen Reaktion, die Überzeugung, dass unsere Generation die 
Mission hatte, innerhalb der Kirche das ans Ziel zu führen, was es an Gerechtfertigtem 
unter den von den Modernisten formulierten Forderungen und Problemen gab. [...] 
ich plauderte darüber offenherzig mit P. Chenu [...] wir waren uns von Grund auf ei-
nig. Sowohl über diese Mission als auch über die Notwendigkeit, die Barocktheologie 
zu liquidieren. Wir begannen ein Dossier zu diesem Thema zusammenzustellen, das 
aber nie zu einer Publikation gelangt ist. Jetzt vor wenigen Monaten, Anfang 1946, 
bemerkte ich P. Chenu gegenüber, dass unser Dossier unnötig geworden war, weil sich 
die ›barocke Theologie‹ täglich selbst liquidiert und dass die Jesuiten sich unter den 
härtesten Liquidatoren finden«8.

Das Zitat von Congar weist zugleich darauf hin, dass die Überwindung des Antimoder-
nismus ihrerseits auch vom antimodernistisch geprägten bzw. mindestens an den Anti- 
 

5 Vgl. unten den Beitrag von Christian Bauer sowie zusammenfassend Albert Raffelt, Art. Nou-
velle Théologie, in: LThK3 7, 1998, 935–937.
6 Vgl. zu dieser Sichtweise aus der Fülle der theologiegeschichtlichen Literatur exemplarisch: Fer-
gus Kerr, Twentieth-century catholic theologians. From neoscholasticism to nuptial mysticism, 
Malden, MA 2007. – François Laplanche, La crise de l’origine. La science catholique des Évangiles 
et l’histoire au XXe siècle, Paris 2006.
7 Vgl. u. a. Christoph Markschies, Gnosis und Christentum, Berlin 2009, 36.
8 C’est alors que je pris un contact sérieux avec la pensée des Modernistes et en particulier avec 
Loisy, dont les Mémoires venaient de paraître auparavant. Je lus ces trois gros volumes. Dès lors se 
forma en moi, avec une réaction critique très ferme, la conviction que notre génération avait pour 
mission de faire aboutir, dans l’Église, ce qu’il y avait de juste dans les requêtes et les problèmes posés 
par le modernisme. Au cours des grandes vacances suivantes, avant et après le chapitre général qui 
se tint au Saulchoir, nous causâmes le P. Chenu et moi à cœur ouvert [...] Nous tombâmes profondé-
ment d’accord. Et sur cette mission, et sur la nécessité de ›liquider‹ la ‹théologie baroque‹. [...] Nous 
commençames un dossier sur ce thème. Le dossier n’a jamais abouti à une publication. Il y a quelques 
mois, au début de 46, je fis remarquer au P. Chenu que notre dossier était devenu sans objet, puisque 
la ›théologie baroque‹ se liquide chaque jour et que les Jésuites sont parmi les plus féroces de ses liqui-
dateurs ... (Yves Congar, Journal d’un Théologien (1946–1956), présenté et annoté par E. Fouill-
oux, Paris 2005, 24 [meine Übersetzung]).



FUU  z EINLEITUNG 1/

modernısmus adaptierten MNMAINSETCAM der Schultheologie ausgehen konnte?. Tatsächlich
annn die Raolle moderat konservatıver Theologen ı TOZESS dieser langsamen Neu-OF
DNUDNS nach der akuten Phase der Repression 1US$ aum überschätzt werden.
/Zu denken 151 iIwa den Kxegeten Marıe Joseph agrange 1938)10 Dieses
Phänonem dass zunachst verurteılte theologische Anliegen Spater dialektischen
TOZEeSsSSs wıeder den Diskurs zurückgeholt werden INUSSCH taucht übrıgens auch kon-
tessionsuübergreitend gerade Kontext der Auseinandersetzung MI1L dem >Modernis-

Neo Calyinısmus aut dem sıch die Junger des Antimodernisten Abraham
Kuyper (18537-1 920) doch auch 11 »gläubige« b7zw » ]limıtierte« Bibelkritik bemuh-
ten1!l

In solchen Sichtweise sınd die theologischen Neuorıientierungen und AÄAuse1lınan-
dersetzungen Kontext des /weıten Vatıcanums also nıcht eintach VOoO Hımmel gefal-
len Schon die vorangehenden Jahrzehnte stellten C1M » Laboratorium« dar dem nıcht
1Ur der VO apst 1US$ iNıLLLETrTE Antimodernismus prägend W Al. sondern ınnerhalb
und außerhalb der »Schultheologie« interessante » Fxperimente« statttanden Dogmatı-
ker empfanden 11n zunehmende Kluft zwıischen »Dogma sund« Leben« und suchten der
christlichen Botschaft NECUEC Relevanz und Plausibilität geben (Engelbert Krebs). Dies
konnte Subjekttheologie auf tradıtioneller Grundlage (Karl Rahner) und ZU
Versuch ÜberWindung der Neuscholastik ALLS ıhrem Innern heraus ans Urs VO

Balthasar)!2, aber auch gemeinschaftsfreudigen » Theologie des Lebens« (Karl
Adamı) fuhr en der auch die >völkische Inkulturation« der eıt des Nationalsoz1ialis-
INUS nıcht tremd bliebh13 In diesen Prozessen der Neuorıientierung spielte auch die Ent-
deckung »alternatıver« kirchlicher Autorıitäten WIC John eNrYy Newman SO1 als
Legıitiımierungsinstanzen 11 orofße Rolle1* Der katholische ÄAntıprotestantiısmus wurde
eEINErSEeITts Zeichen der katholischen »Objektivität« nach 918 andererseılts
Ainden sıch Deutschland und Frankreich Änsätze Sökumeniıischen Theolo-

Darauft hat Klaus Schatz hingewiesen »[E5| mu{ oleichzeıtig auch VESAQL werden Aa{ß
historisch venetisch den WEN1LSSLIEN Fällen C1NC Linme VOo diesen ‚opposıtionellen: Stromungen
Jansen1smus, katholische Aufklärung, liberaler Katholizısmus, Reformkatholizısmus, ‚Modernis-
MUS<| ZU Vatıkanum führte Dhe Entwicklungslinien dAje taktısch Vatıkanum kulmımier-
ten vollzogen sıch VOo ultramontanen >IT1:  IT1< des Katholizıismus auUS, der SC1IL der Mıtte des
19 Jahrhunderts triuumphierte« (Klaus SCHATZ Allgemeıine Konzıilien Brennpunkte der Kirchen-
veschichte ‚ UTB Paderborn 1997 Veol Hubert WOoLE/Claus ÄRNOLD Hopg.) Ie
deutschsprachigen Länder und das I1{ Vatıkanum (Programm und Wırkungsgeschichte des I1{ atı-
kanums Paderborn 2000 ( Einleitung
10 UÜber ıhn Bernard MONTAGNES Marıe Joseph Lagrange Une biographie;Parıs 2004
11 Nıels VA  Z DRIEL Believing Ciritieism Kuyperlans VOISUS Kuenen Leo KENIS / Ernest1-

VA  Z DE  s WALL Heg.) Relig10us Modernıism the LOow (.ountries (Bıbliotheca Ephemeridum
Theologicarum Lovanensıum 255) LOowen 2013 205 275
172 Vol dAje Beıitrage VOo Michael Quisinsky, Albert Rafttelt und Benjamın Dahlke
13 Vol den Beıtrag VOo Lucıa Scherzberge
14 Vol den Beıtrag VO Roman Siebenrock ZUTr Frage der Konstruktion VO (retorm-
katholischen und anderen) Alternatıv TIradıtionen auch (Jitto WEISS » [ JDer aller Chrısten« /Zur
deutschen Pascal Kezeption VO Friedrich Nıetzsche bıs Hans Urs VOo Balthasar Regensburg 20172

C'laus ÄRNOLD, Dhe römiısche Zensur der Werke Cajetans und (.ontarınıs 1558— renzen
der theologischen Konfessionalısierung (Römuische Inquisıtion und Indexkongregation 10)) Pader-
Orn 2008, 1 5—4A41 DERS., UÜberblick über dAje Edition Ergebnisse und Deutungen, 111: Hubert
OLEF C'laus ÄRNOLD (Ho Der Rheinische Reformkreis. Dokumente Modernismus und Re-
tormkatholizısmus Deutschland 1947 1955 Bd Paderborn 2001 27 4A5
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modernismus adaptierten mainstream der Schultheologie ausgehen konnte9. Tatsächlich 
kann die Rolle moderat konservativer Theologen im Prozess dieser langsamen Neu-Öff-
nung nach der akuten Phase der Repression unter Pius X. kaum überschätzt werden. 
Zu denken ist etwa an den Exegeten Marie-Joseph Lagrange OP (1855–1938)10. Dieses 
Phänonem, dass zunächst verurteilte theologische Anliegen später in einem dialektischen 
Prozess wieder in den Diskurs zurückgeholt werden müssen, taucht übrigens auch kon-
fessionsübergreifend gerade im Kontext der Auseinandersetzung mit dem »Modernis-
mus« im Neo-Calvinismus auf, in dem sich die Jünger des Antimodernisten Abraham 
Kuyper (1837–1920) doch auch um eine »gläubige« bzw. »limitierte« Bibelkritik bemüh-
ten11.

In einer solchen Sichtweise sind die theologischen Neuorientierungen und Auseinan-
dersetzungen im Kontext des Zweiten Vaticanums also nicht einfach vom Himmel gefal-
len. Schon die vorangehenden Jahrzehnte stellten ein »Laboratorium« dar, in dem nicht 
nur der von Papst Pius X. initiierte Antimodernismus prägend war, sondern innerhalb 
und außerhalb der »Schultheologie« interessante »Experimente« stattfanden: Dogmati-
ker empfanden eine zunehmende Kluft zwischen »Dogma ›und‹ Leben« und suchten der 
christlichen Botschaft neue Relevanz und Plausibilität zu geben (Engelbert Krebs). Dies 
konnte zu einer Subjekttheologie auf traditioneller Grundlage (Karl Rahner) und zum 
Versuch einer Überwindung der Neuscholastik aus ihrem Innern heraus (Hans Urs von 
Balthasar)12, aber auch zu einer gemeinschaftsfreudigen »Theologie des Lebens« (Karl 
Adam) führen, der auch die »völkische Inkulturation« in der Zeit des Nationalsozialis-
mus nicht fremd blieb13. In diesen Prozessen der Neuorientierung spielte auch die Ent-
deckung »alternativer« kirchlicher Autoritäten wie John Henry Newman (1801–1890) als 
Legitimierungsinstanzen eine große Rolle14. Der katholische Antiprotestantismus wurde 
einerseits im Zeichen der katholischen »Objektivität« nach 1918 erneuert, andererseits 
finden sich in Deutschland und Frankreich erste Ansätze einer ökumenischen Theolo-

9 Darauf hat u. a. Klaus Schatz hingewiesen: »[Es] muß gleichzeitig auch gesagt werden, daß 
his torisch-genetisch in den wenigsten Fällen eine Linie von diesen ›oppositionellen‹ Strömungen 
[Jansenismus, katholische Aufklärung, liberaler Katholizismus, Reformkatholizismus, ›Modernis-
mus‹] zum 2. Vatikanum führte. Die Entwicklungslinien, die faktisch im 2. Vatikanum kulminier-
ten, vollzogen sich vom ultramontanen ›mainstream‹ des Katholizismus aus, der seit der Mitte des 
19. Jahrhunderts triumphierte«. (Klaus Schatz, Allgemeine Konzilien – Brennpunkte der Kirchen-
geschichte [UTB 1976], Paderborn 1997, 263f.). – Vgl. Hubert Wolf / Claus Arnold (Hg.), Die 
deutschsprachigen Länder und das II. Vatikanum (Programm und Wirkungsgeschichte des II. Vati-
kanums 4), Paderborn 2000, 9–16 [Einleitung].
10 Über ihn: Bernard Montagnes, Marie-Joseph Lagrange. Une biographie critique, Paris 2004.
11 Niels van Driel, Believing Criticism. Kuyperians versus Kuenen, in: Leo Kenis / Ernesti-
ne van der Wall (Hg.), Religious Modernism in the Low Countries (Bibliotheca Ephemeridum 
Theologicarum Lovanensium 255), Löwen 2013, 205–225.
12 Vgl. unten die Beiträge von Michael Quisinsky, Albert Raffelt und Benjamin Dahlke.
13 Vgl. unten den Beitrag von Lucia Scherzberg.
14 Vgl. unten den Beitrag von Roman Siebenrock sowie zur Frage der Konstruktion von (reform-
katholischen und anderen) Alternativ-Traditionen auch Otto Weiss, »Der erste aller Christen«. Zur 
deutschen Pascal-Rezeption von Friedrich Nietzsche bis Hans Urs von Balthasar, Regensburg 2012. 
– Claus Arnold, Die römische Zensur der Werke Cajetans und Contarinis (1558–1601). Grenzen 
der theologischen Konfessionalisierung (Römische Inquisition und Indexkongregation 10), Pader-
born 2008, 15–41. – Ders., Überblick über die Edition – Ergebnisse und Deutungen, in: Hubert 
Wolf / Claus Arnold (Hg.), Der Rheinische Reformkreis. Dokumente zu Modernismus und Re-
formkatholizismus in Deutschland 1942–1955, Bd. 1, Paderborn 2001, 27–45.
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gz1e ! uch der tradıtionelle Antijudaismus wurde zumal nach 945 problematisiert!®
Kirchenhistoriker WIC der Tübinger ar] August Fınk verstanden 1hr Fach
nıcht mehr als apologetische sondern als kritische Disziıplin!/ Der Konvertit FErik DPeter-
SO (1890—1960) SEITzZiE sıch ‚War scharf VO jeder »>lıberalen« Theologıe aAb nahm aber
die Problematisierung des Verhältnisses VO >Reich (JOttes« und »Kırche« bel dem » Mo-
dernisten« Altred O1SY (1857-1940) aut und tührte S1IC interessanıt Lösung
die auch Yves Congar inspirıertel8. Nıcht zuletzt versuchten katholische Religions-
pädagogen VOTL allem nach dem /weıten Weltkrieg 9Q— die Nn  N Spielräume
CcrWweltern, die ıhnen bisher durch die Vorgaben der Dogmatık DESCTIZL waren!?. Daneben
Pragte die Überwindung des antımodernıstischen Problemüberhangs zumiındest iımplizit
auch die ı 20 Jahrhundert blühende Liturgiewissenschaft und die Änsätze der Liıturg1-
schen Bewegung« D1e theologischen Problemlagen tanden auch 11 Entsprechung
der gesellschaftlichen Positionierung der europäischen Katholizismen Paradoxerweise
Ze1gtefi sıch gerade der (zumındest theoretisch) hierarchisch kontrollierten Katholi-
schen Aktion der Zwischenkriegszeıt zumal trankophonen Raum emanzıpatorische
Tendenzen, die kirchlichen Integralismus wıderstrebten und ZUTFLCF Bildung
ropäischen Linkskatholizismus beitrugen. Dabe1 spielte auch die » Nouvelle theologie«
11 bedeutende Rolle21 ber allem wachte das Auge des roöomiıschen Lehramts, das sıch
auch ı Deutschland ı wıeder ZU Eingreifen SCZWUNSCH cah22

Einleitungen können und sollen nıcht schon alle Ergebnisse Bandes VOLWCS-”
nehmen, sondern ZU Thema hinführen. Deshalb sollen nach dieser EOMUY de force hier
lediglich die SS Modernismuskrise 900 die Nachwirkungen des Antıiımoder-
151105 oroben Strichen ckizziert werden, damıt den Fragehorizont fur die nachtol-
genden Beıitrage öffnen

D1e Modernismuskrise VO 893 ıs 191423 lässt sıch zumiındest teilweıse als theo-
logische Modernisierungskrise interpretieren Um 900 SETIzZiE auch bel katholischen
Forschern 11 konsequente Hıstorisierung der heiligen Texte und Überlieferungen
des Christentums C1  S Dies hatte schon SCIT dem 15 Jahrhundert heftigen Erschüt-

der evangelischen Theologie geführt und ıintensıvıer sıch dort noch 902
SOgeNaANNTEN >Babel-Bibel«-SStreıit die religionsgeschichtliche Einordnung des Al-

ten Testaments. Neben dem virulenten Hıstorismus-Problem?24, das sıch ıs heute

15 Vgl Leonhard HELL, Zwischen Geistesverwandtschaftt und vezielter Rezeption. Französı-
csche und deutsche katholische Okumeniker der Zwischenkriegszeıt, 111: C'laus ÄRNOLD /Johannes
WISCHMEYER (Ho TIransnationale Dimensionen wıssenschaftlicher Theologıie (Veröftentlichungen
des Instituts für Europäische Geschichte Maınz Beiheftfte 101) („Ottingen 2013 781 701

Veo den Beıitrag VOo Elıas Füllenbach
Veo den Beıitrag VOo Domuinık Burkard

18 Veo den Beıitrag VOo Barbara Nichtweif6
Veo den Beıitrag VOo Markus Müller

20 Veo den Beıitrag VOo Jürgen Bärsch
71 den Beıitrag VOo erd Raıiıner Horn Klaus (3ROSSE KRACHT Ie katholı-
csche Welle der >Stunde Null« Katholische Aktion m1ıssioNarısche Bewegung und Pastoralmacht
Deutschland Italıen und Frankreich 1945 1960 Archıv für Sozialgeschichte 51 2011 163 156
7 Veo den Beıitrag VOo Klaus Unterburger
723 Veo ZU. Folgenden C'laus ÄRNOLD Kleine Geschichte des Modernıismus, Freiburg Br 2007
Lıt.)
24 Veo die orundlegende Arbeit VOo Gregor KLAPCZYNSKI Katholischer Hıstorismus”* Zum
hıstorischen Denken der deutschsprachigen Kırchengeschichte 1900 Heinrich Schrörs Al-
bert Ehrhard Joseph Schnitzer (Münchener Kırchenhistorische Stuchen Stuttgart 2013
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gie15. Auch der traditionelle Antijudaismus wurde zumal nach 1945 problematisiert16. 
Kirchenhistoriker wie der Tübinger Karl August Fink (1904–1983) verstanden ihr Fach 
nicht mehr als apologetische, sondern als kritische Disziplin17. Der Konvertit Erik Peter-
son (1890–1960) setzte sich zwar scharf von jeder »liberalen« Theologie ab, nahm aber 
die Problematisierung des Verhältnisses von »Reich Gottes« und »Kirche« bei dem »Mo-
dernisten« Alfred Loisy (1857–1940) auf und führte sie einer interessanten Lösung zu, 
die u. a. auch Yves Congar inspirierte18. Nicht zuletzt versuchten katholische Religions-
pädagogen vor allem nach dem Zweiten Weltkrieg (1939–1945), die engen Spielräume zu 
erweitern, die ihnen bisher durch die Vorgaben der Dogmatik gesetzt waren19. Daneben 
prägte die Überwindung des antimodernistischen Problemüberhangs zumindest implizit 
auch die im 20. Jahrhundert blühende Liturgiewissenschaft und die Ansätze der Liturgi-
schen Bewegung20. Die theologischen Problemlagen fanden auch eine Entsprechung in 
der gesellschaftlichen Positionierung der europäischen Katholizismen. Paradoxerweise 
zeigten sich gerade in der (zumindest theoretisch) hierarchisch kontrollierten Katholi-
schen Aktion der Zwischenkriegszeit, zumal im frankophonen Raum, emanzipatorische 
Tendenzen, die einem kirchlichen Integralismus widerstrebten und zur Bildung eines eu-
ropäischen Linkskatholizismus beitrugen. Dabei spielte auch die »Nouvelle théologie« 
eine bedeutende Rolle21. Über allem wachte das Auge des römischen Lehramts, das sich 
auch in Deutschland immer wieder zum Eingreifen gezwungen sah22.

Einleitungen können und sollen nicht schon alle Ergebnisse eines Bandes vorweg-
nehmen, sondern zum Thema hinführen. Deshalb sollen nach dieser tour de force hier 
lediglich die sog. Modernismuskrise um 1900 sowie die Nachwirkungen des Antimoder-
nismus in groben Strichen skizziert werden, um damit den Fragehorizont für die nachfol-
genden Beiträge zu öffnen.

Die Modernismuskrise von ca. 1893 bis 191423 lässt sich zumindest teilweise als theo-
logische Modernisierungskrise interpretieren: Um 1900 setzte auch bei katholischen 
Forschern eine konsequente Historisierung der heiligen Texte und Überlieferungen 
des Christentums ein. Dies hatte schon seit dem 18. Jahrhundert zu heftigen Erschüt-
terungen in der evangelischen Theologie geführt und intensivierte sich dort noch 1902 
im sogenannten »Babel-Bibel«-Streit um die religionsgeschichtliche Einordnung des Al-
ten Testaments. Neben dem virulenten Historismus-Problem24, das sich bis heute einer 

15 Vgl. Leonhard Hell, Zwischen Geistesverwandtschaft und gezielter Rezeption. Französi-
sche und deutsche katholische Ökumeniker der Zwischenkriegszeit, in: Claus Arnold / Johannes 
Wischmeyer (Hg.), Transnationale Dimensionen wissenschaftlicher Theologie (Veröffentlichungen 
des Instituts für Europäische Geschichte Mainz, Beihefte 101), Göttingen 2013, 281–291.
16 Vgl. unten den Beitrag von Elias H. Füllenbach O.P.
17 Vgl. unten den Beitrag von Dominik Burkard.
18 Vgl. unten den Beitrag von Barbara Nichtweiß.
19 Vgl. unten den Beitrag von Markus Müller.
20 Vgl. unten den Beitrag von Jürgen Bärsch.
21 Vgl. unten den Beitrag von Gerd-Rainer Horn sowie Klaus Grosse Kracht, Die katholi-
sche Welle der »Stunde Null«. Katholische Aktion, missionarische Bewegung und Pastoralmacht in 
Deutschland, Italien und Frankreich 1945–1960, in: Archiv für Sozialgeschichte 51, 2011, 163–186.
22 Vgl. unten den Beitrag von Klaus Unterburger.
23 Vgl. zum Folgenden Claus Arnold, Kleine Geschichte des Modernismus, Freiburg i. Br. 2007 
(Lit.).
24 Vgl. jetzt die grundlegende Arbeit von Gregor Klapczynski, Katholischer Historismus? Zum 
historischen Denken in der deutschsprachigen Kirchengeschichte um 1900. Heinrich Schrörs – Al-
bert Ehrhard – Joseph Schnitzer (Münchener Kirchenhistorische Studien N.F. 2), Stuttgart 2013.
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einfachen LOösung entzieht, SOrgiE 1m Katholizismus 900 die spate Rezeption der
Kantschen Metaphysikkritik und der damals aktuellen Lebensphilosophie dafür, dass der
1m 19 Jahrhundert VO ultramontanen Theologen 1n antı-autklärerischer Frontstellung
muhsam wıederaufgerichtete und VO apst Leo II (1878—1903) 1n der Enzyklika
Aeternı Patrıs VO S$/9 verbindlich vorgeschriebene thomistisch-scholastische Denkrah-
Inen erneut brüchig wurde.

TIrotz dieser massıven Problemkonstellation stellte der »Modernismus« 1n Europa und
Nordamerika keıine einheitliche ewegung oder dr 1ne » Parte1i« bzw. »Verschwörung«
dar Gegenseılutige Kritik und 1ne orofße Bandbreite VOoO  5 Ansıchten pragten vielmehr das
Bild Neben der Mehrheit VO Reformern, die sıch 1ne »Versöhnung« VO Glaube und
moderner Wissenschaft bzw. Kultur 1m Sinne einer Apologetik erhoftten, zab
auch solche, die tatsachlich 1ne rationalıstische Auflösung des alten Glaubens und zumal
der Dogmen ZUSUNSIEN einer Humanıtätsreligion anstrebten. FEıinıge SS > lıberale
Katholiken« olaubten hingegen, SEl mıt eher diszıplinären Retormen und einer gesell-
schaftlich-politischen Neuposiıtionierung der Kırche gelaN, während wıederum andere
auch 1ne exegetisch und philosophisch aktualisierte Theologıe anmahnten.

In diesem Sinne Wl der Streıit den » Modernismus« 1ne Verdichtung, 1ne Ku-
mulatıon VO Auseinandersetzungen die relig1ös-kulturelle Positionierung des Ka-
tholizıismus 1n der Moderne. Di1e konkreten Konfliktkonstellationen ınnerhalb dieser
»Modernismuskrise« siınd dabei 1n theologisch-wissenschaftlicher Hınsıcht gepragt VO
der lehramtlichen Reaktion aut die aufkommende historisch-kritische Biıbelauslegung
die SOgSCENANNTE »question biblique« 1n Frankreich), die kritische Kirchengeschichtswis-
senschaftt und Dogmengeschichte, nıcht-thomuistische philosophische Neuansatze, 1ne

tisch-soz1ialer Hınsıcht entbrannte der Modernismus-Streit VO der kirchlichen Hıer-
NECUC Dogmenhermeneutik und das Interesse relig1öser Erfahrung und Mystik. In poli-
archie unabhängige, christdemokratische Änsätze 1n Italien, Frankreich und Deutschland
(»praktischer Modern1ismus«). Schlieflich st1eßen niıcht-konfessionalistische, reformorı1-
entierte lıterarısche Bestrebungen auf den Vorwurt eines {lıterarıschen Modernismus«.

Di1e 1Ur lockeren europäisch-nordamerikanıschen Netzwerke der Reformtheologen
zerhelen dem Druck VO Antimodernismus und auch des Nationalismus Erster
Weltkrieg); W aS blieb, Wl aber der »Modernismus« als häretisches Konzept, das welılter-
hın VO Lehramt bekämpfen W Al. 1US$ hatte hier 1m Jahr 907 mıt se1ner AÄAntımo-
dernismus-Enzyklika Pascendz iınsotern eın theologiegeschichtliches Novum geschaffen,
als VO Lehramt celbst 1ne NECUC Gesamthäresie, der Modernismus eben, Eerst »entdeckt«
und 1n ıhrem ınneren strukturellen Zusammenhang dargelegt wurde. In ıhrem lehrhatten
Hauptteil beschrieb die Enzyklika den Modernismus als Sammelbecken aller Häresıien
und typisıerte den Modernisten 1n s<1ıeben Raollen:

als PH  LN, der 1Ur 1m Rahmen der Immanenz, also innerweltlich,
denkt:
als GLÄUBIGEN, der sıch 1Ur auf die subjektive relig1öse Erfahrung StUutzt;
als IHEOLOGEN, der deshalb das ogma 1Ur symbolistisch verstehen kann:
als HISTORIKER und BIBELKRTITIKER, der die yöttliche Offenbarung durch
Anwendung der historisch-kritischen Methode 1n ınnerweltliche Entwicklungs-

auflöst:
als APOLOGETEN, der die christliche Yahrheit 1Ur VO Standpunkt der Imma-
NeNnz her rechtterti L
und schliefßlich als der die Kirche grundstürzend verandern 11l
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einfachen Lösung entzieht, sorgte im Katholizismus um 1900 die späte Rezeption der 
Kantschen Metaphysikkritik und der damals aktuellen Lebensphilosophie dafür, dass der 
im 19. Jahrhundert von ultramontanen Theologen in anti-aufklärerischer Frontstellung 
mühsam wiederaufgerichtete und von Papst Leo XIII. (1878–1903) in der Enzyklika 
Aeterni Patris von 1879 verbindlich vorgeschriebene thomistisch-scholastische Denkrah-
men erneut brüchig wurde.

Trotz dieser massiven Problemkonstellation stellte der »Modernismus« in Europa und 
Nordamerika keine einheitliche Bewegung oder gar eine »Partei« bzw. »Verschwörung« 
dar: Gegenseitige Kritik und eine große Bandbreite von Ansichten prägten vielmehr das 
Bild. Neben der Mehrheit von Reformern, die sich eine »Versöhnung« von Glaube und 
moderner Wissenschaft bzw. Kultur im Sinne einer neuen Apologetik erhofften, gab es 
auch solche, die tatsächlich eine rationalistische Auflösung des alten Glaubens und zumal 
der Dogmen zugunsten einer neuen Humanitätsreligion anstrebten. Einige sog. »liberale 
Katholiken« glaubten hingegen, es sei mit eher disziplinären Reformen und einer gesell-
schaftlich-politischen Neupositionierung der Kirche getan, während wiederum andere 
auch eine exegetisch und philosophisch aktualisierte Theologie anmahnten.

In diesem Sinne war der Streit um den »Modernismus« eine Verdichtung, eine Ku-
mulation von Auseinandersetzungen um die religiös-kulturelle Positionierung des Ka-
tholizismus in der Moderne. Die konkreten Konfliktkonstellationen innerhalb dieser  
»Modernismuskrise« sind dabei in theologisch-wissenschaftlicher Hinsicht geprägt von 
der lehramtlichen Reaktion auf die aufkommende historisch-kritische Bibelauslegung 
(die sogenannte »question biblique« in Frankreich), die kritische Kirchengeschichtswis-
senschaft und Dogmengeschichte, nicht-thomistische philosophische Neuansätze, eine 
neue Dogmenhermeneutik und das Interesse an religiöser Erfahrung und Mystik. In poli-
tisch-sozialer Hinsicht entbrannte der Modernismus-Streit um von der kirchlichen Hier-
archie unabhängige, christdemokratische Ansätze in Italien, Frankreich und Deutschland 
(»praktischer Modernismus«). Schließlich stießen nicht-konfessionalistische, reformori-
entierte literarische Bestrebungen auf den Vorwurf eines »literarischen Modernismus«. 

Die nur lockeren europäisch-nordamerikanischen Netzwerke der Reformtheologen 
zerfielen unter dem Druck von Antimodernismus und auch des Nationalismus (Erster 
Weltkrieg); was blieb, war aber der »Modernismus« als häretisches Konzept, das weiter-
hin vom Lehramt zu bekämpfen war. Pius X. hatte hier im Jahr 1907 mit seiner Antimo-
dernismus-Enzyklika Pascendi insofern ein theologiegeschichtliches Novum geschaffen, 
als vom Lehramt selbst eine neue Gesamthäresie, der Modernismus eben, erst »entdeckt« 
und in ihrem inneren strukturellen Zusammenhang dargelegt wurde. In ihrem lehrhaften 
Hauptteil beschrieb die Enzyklika den Modernismus als Sammelbecken aller Häresien 
und typisierte den Modernisten in sieben Rollen: 

– als PHILOSOPHEN, der nur im Rahmen der Immanenz, also innerweltlich,  
 denkt; 

– als GLÄUBIGEN, der sich nur auf die subjektive religiöse Erfahrung stützt; 
– als THEOLOGEN, der deshalb das Dogma nur symbolistisch verstehen kann; 
– als HISTORIKER und BIBELKRITIKER, der die göttliche Offenbarung durch  

 Anwendung der historisch-kritischen Methode in innerweltliche Entwicklungs- 
 prozesse auflöst; 

– als APOLOGETEN, der die christliche Wahrheit nur vom Standpunkt der Imma- 
 nenz her rechtfertigt;

– und schließlich als REFORMER, der die Kirche grundstürzend verändern will. 
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Ägnost1z1smus Immanentismus Evolutionismus und Retformismus sınd damıt die
Stichworte die das philosophisch theologische 5System des » Modernismus« kennzeich-
1918 Der Modernist leiste Wıderstand die hergebrachte Schultheologie und das
kirchliche Lehramt moralischen Kennzeichen alsche ıntellektuelle Neugıer
Hochmut lgnoranz und Täuschungsabsicht Dies beweılse anderem die Tatsache
dass eın Modernist das Nn modernistische 5System offen sondern 1Ur

der geNANNTLEN Rollen auftrete. In diszıplinarıschen Schlussteil trat die En-
zyklika SaNz praktische Mafßnahmen ZUFLC Einschärfung der scholastischen Philosophie
und Theologie, ZUFLC Mafßregelung verdächtiger Dozenten und Priesteramtskandidaten,
ZUTFLCF Buchzensur und ZUTFLCF Schaffung antımoderniıstischer Kontrollgremien ı den einzel-
1918 Diozesen Wesentliche Inhalte VO Pascend:z mMUSSTIeN aAb 910 VO Klerus SS
Antimodernisteneid geschworen werden der ıs 96/ Geltung bliebh25

Damıuıit sınd WIL schon beım zweıten Punkt angelangt der Nachwirkung des Antımo-
dernismus Der Beıtrag VO Klaus Unterburger wırd dazu CIN1S5CS Blick auf die OINMN1L-
sche Wahrnehmung deutscher Reformtheologen nach 918 SCH weshalb hier WECNISC
Striche genugen#6 Der unmıiıttelbare Nachfolger 1US$ Benedikt

emuhte sıch die umfassende antımodernistische Offensive SCL1HNCS organgers die iIwa
auch das Gebiet der Lıteratur und der gewerkschaftlichen und politischen Urganısatıon
der Katholiken einschloss wıeder einzuschränken und VOTL allem das Klıma allgemeıiner
Verdächtigung beseitigen Dabe1 hielt jedoch zumiındest der Theorie theologı-
schen Antimodernismus test Dieser wurde 1L  5 aber WENISCIH WIC 1US$ VO apst
und VOoO Staatssekretarıiat ALLS urg1ert sondern VOoO  5 der obersten Glaubensbehörde her
dem Sanctum OffAcıum In typischen kurienpolitischen Rochade W alr Ratael EeITYV
del Val der Kardinalstaatssekretär 1US$ nach der W.ahl des gemäafßigten
Benedikt ZU Ausgleich auf den Posten des obersten Glaubenswächters hinüuber-
gerückt und machte 1L  5 das Sanctum Offhec1ium ZU Zentrum der antımoderniıstischen
Kepression W aS 1US$ 1Ur bedingt SCWESCH Wl D1e kurieninterne pannung
wurde iIwa bel der rage nach der Fortführung des Antimodernisteneides deutlich Im

Codex des Kirchenrechts VOoO  5 917 fur das Dietro (sasparrı S52 der Kardı-
nalstaatssekretär Benedikts wesentlich verantwortlich zeichnete wurde der Eıd nıcht
erwähnt, W aS VO vielen als Quası--Abschaffung gedeutet wurde. Das Sanctum Offhcium
Protestierte vehement, und die Notwendigkeit der Eidesleistung wurde Prompt
CISCHCH Rechtsakt verlängert, weıl die modernıistische Getahr bel welıtem nıcht beseitigt
ce127 Unter 1US$ x [ 2— verschoben sıch die Verhältnisse 1Ur langsam. Eıinerselts
ınflationierte der apst den Modernismusbegriff wıeder ındem MI1L Blick auf den la171ıs-
tischen Staat VO DEISTIS sıttliıchen Juridischen und soz1alen Modernismus sprach
der nıcht mınder verdammenswert als der dogmatische Modernismus SC1 (Enzyklika [7bı
YCANO VO In der Enzyklika Mortalıum VEIYEON VO 9728 (mıt der Formulierung
der SS »Rückkehr-Okumene«) verurteıilte auch den dogmatischen Relativismus des

25 Zur Entstehung und Interpretation des Eides vgl Judıth SCHEPERS Streitbare Brüder Fın Pa-
rallelbiographischer Zugriff auf Modernismuskontroverse und Antimodernisteneid Beispiel VOo
Franz und Konstantın Wıieland (Römuische Inquıisıtion und Indexkongregation 18) Munster 20172

[ )IES »S0 1e] und rasch WI1IC der Modernistenverfolgung hat dAje Kurıe lange nıcht vearbeitet
/Zur kurıalen Interpretation des Antimodernisteneides, OLE SCHEPERS Jagd nach Neuem

(Anm 337 16/
726 Veol ZU. Folgenden (s10vannı VIAN modernısmo La Chlesa cattolica conflitto CO  — la
modernıtä, Rom 20172 119 143 Lıt.)

SCHEPERS Kunuale Interpretation (Anm 25) 355{

CLAUS ARNOLD20

Agnostizismus, Immanentismus, Evolutionismus und Reformismus sind damit die 
Stichworte, die das philosophisch-theologische System des »Modernismus« kennzeich-
nen. Der Modernist leiste Widerstand gegen die hergebrachte Schultheologie und das 
kirchliche Lehramt, seine moralischen Kennzeichen seien falsche intellektuelle Neugier, 
Hochmut, Ignoranz und Täuschungsabsicht. Dies beweise unter anderem die Tatsache, 
dass kein Modernist das ganze modernistische System offen vertrete, sondern immer nur 
in einer der genannten Rollen auftrete. In einem disziplinarischen Schlussteil traf die En-
zyklika ganz praktische Maßnahmen zur Einschärfung der scholastischen Philosophie 
und Theologie, zur Maßregelung verdächtiger Dozenten und Priesteramtskandidaten, 
zur Buchzensur und zur Schaffung antimodernistischer Kontrollgremien in den einzel-
nen Diözesen. Wesentliche Inhalte von Pascendi mussten ab 1910 vom Klerus im sog. 
Antimodernisteneid geschworen werden, der bis 1967 in Geltung blieb25.

Damit sind wir schon beim zweiten Punkt angelangt, der Nachwirkung des Antimo-
dernismus. Der Beitrag von Klaus Unterburger wird dazu einiges im Blick auf die römi-
sche Wahrnehmung deutscher Reformtheologen nach 1918 sagen, weshalb hier wenige 
Striche genügen26: Der unmittelbare Nachfolger Pius’ X. – Benedikt XV. (1914–1922) 
– bemühte sich, die umfassende antimodernistische Offensive seines Vorgängers, die etwa 
auch das Gebiet der Literatur und der gewerkschaftlichen und politischen Organisation 
der Katholiken einschloss, wieder einzuschränken und vor allem das Klima allgemeiner 
Verdächtigung zu beseitigen. Dabei hielt er jedoch zumindest in der Theorie am theologi-
schen Antimodernismus fest. Dieser wurde nun aber weniger wie unter Pius X. vom Papst 
und vom Staatssekretariat aus urgiert, sondern von der obersten Glaubensbehörde her, 
dem Sanctum Officium. In einer typischen kurienpolitischen Rochade war Rafael Merry 
del Val (1865–1930), der Kardinalstaatssekretär Pius’ X., nach der Wahl des gemäßigten 
Benedikt XV. zum Ausgleich auf den Posten des obersten Glaubenswächters hinüber-
gerückt und machte nun das Sanctum Officium zum Zentrum der antimodernistischen 
Repression, was es unter Pius X. nur bedingt gewesen war. Die kurieninterne Spannung 
wurde etwa bei der Frage nach der Fortführung des Antimodernisteneides deutlich. Im 
neuen Codex des Kirchenrechts von 1917, für das Pietro Gasparri (1852–1934), der Kardi-
nalstaatssekretär Benedikts XV., wesentlich verantwortlich zeichnete, wurde der Eid nicht 
erwähnt, was von vielen als Quasi-Abschaffung gedeutet wurde. Das Sanctum Officium 
protestierte vehement, und die Notwendigkeit der Eidesleistung wurde prompt in einem 
eigenen Rechtsakt verlängert, weil die modernistische Gefahr bei weitem nicht beseitigt 
sei27. Unter Pius XI. (1922–1939) verschoben sich die Verhältnisse nur langsam. Einerseits 
inflationierte der Papst den Modernismusbegriff wieder, indem er mit Blick auf den laizis-
tischen Staat von einem geistig-sittlichen, juridischen und sozialen Modernismus sprach, 
der nicht minder verdammenswert als der dogmatische Modernismus sei (Enzyklika Ubi 
arcano von 1922). In der Enzyklika Mortalium animos von 1928 (mit der Formulierung 
der sog. »Rückkehr-Ökumene«) verurteilte er auch den dogmatischen Relativismus des 

25 Zur Entstehung und Interpretation des Eides vgl. Judith Schepers, Streitbare Brüder. Ein pa-
rallelbiographischer Zugriff auf Modernismuskontroverse und Antimodernisteneid am Beispiel von 
Franz und Konstantin Wieland (Römische Inquisition und Indexkongregation 18), Münster 2012. 
– Dies., »So viel und so rasch wie in der Modernistenverfolgung hat die Kurie lange nicht gearbeitet 
…«. Zur kurialen Interpretation des Antimodernisteneides, in: Wolf / Schepers, Jagd nach Neuem 
(Anm. 4), 337–367.
26 Vgl. zum Folgenden Giovanni Vian, Il modernismo. La Chiesa cattolica in conflitto con la 
modernità, Rom 2012, 119–143 (Lit.).
27 Schepers, Kuriale Interpretation (Anm. 25), 355f.
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Modernismus Andererseıts schwand 1US$ der Einfluss der alten Garde 1US$
Der Jesunt LOULS Bıllot der theologisch aktıvsten Antimodernisten
verzichtete auf SC1MN Kardıinalat weıl MI1L der VO 1US$ verordneten Verurteilung der
c hauvinıstischen Actıon francatse nıcht einverstanden Wl (er und andere hatten 914 die
Veröffentlichung der Verurteilung verhindert)28 Kardınal EITYV del Val starb 930 und
bereıts 978 Wl Kardıinal (12etano de Lal 3——1 der antımodernistische Praäfekt
der Konsistorialkongregation, verschieden. Dies beguünstigte zunachst die vorsichtigen
theologischen Öffnuhg5tendenzg_:n i den 1930er-Jahren, VOoO  5 denen ı diesem Band
Christian Bauer berichten wiırd. Ahnlich komplex ı151 die Lage 1US$ X IL[ Insbesonde-

die Halfte SCL1HNCS Pontihkats rachte vorsichtige Korrekturen. Di1e Bibelenzyklika
Divınao ıfflante SDIVNLLM VO 943 Oöffnete bekanntermafßen die Spielräume fur die Kxegeten
W aS nıcht zuletzt der klugen Einwirkung VO Theologen ALLS dem Dominikanerorden
ıhnen der Sekretär der Bibelkommuission Jacques Voste verdanken Walr Der
Pacelli apst (bzw Voste) empfahl der Enzyklika ( den 5Söhnen der Kirche«
anderem >sich VO nklugen FEiter tern[zu]halten da der alles W aS NCU
151 schon deshalb weıl NECU 151 bekämpfen oder verdächtigen mussen«4? nde-

wandte sıch Pacell; SCIT 947 deutlich die SS »Nouvelle theologie« und
kritisierte Mediator De: 1hr >talschen Myst1zısmus« sschädlichen Qu1€e-
LSM  < und gefährlichen » Humanısmus« C1M talsches Glaubensverständnis
und OX ZECSSIVCN »Archäologismus« ı lıturgischen Fragen. Vor allem aber rachte dann
950 die Enzyklika Humanı SCHCTES altbekannte antımoderniıstische Topo!ı ZUTFLCF Geltung,
ohne dass SIC explizit VO Modernismus oder Neomodernismus sprach. S1e prangerte

den dogmatischen Relativismus den Immanentismus den Evolutionismus un den
Ex1istenz1ialismus generell die Neıigung ZUTFLCF Kritik der hierarchischen Kirche
1US$ Xx [[ sanktiıonıerte den Antimodernismus zusatzlıch ındem 1US$ heroisierte
Beıl der Seligsprechung 951 lobte SC1IHNECN organger dem celbst Staatssekretarliat
als Nachfolger des beruhmten Integralisten Umberto Beniıign1 gedient hat-

als »Verteidiger des Glaubens Herold der CWISCH Yahrheit und Huter der heiligsten
Traditionen «30 954 tfolgte bereıts die Heıiligsprechung, und hier hiefß 1L  5 1US$
» Mıt SC1INECIN Adlerblick ı csah die Welt WIC SIC Wl sah die Sendung der Kırche
der elt sah MI1L den Augen heiligen Hırten welche Aufgabe
entchristlichten Gesellschaft W Al Christenheit die durch die Irrtumer der eıt und
die Verderbtheit des Zeıtalters angesteckt oder zumındest bedroht war«3l Dabei
VOTL allem die Klarheıt und Stiärke nzuerkennen MI1L denen den sıegreichen Kampf

die Irrtumer des Modernismus veführt habe 953 wurde auch der Seligsprechungs-
PTOZCSS fur EITYV del Val eingeleıtet der allerdings ıs heute nıcht recht VO der Stelle -
kommen 151 D1e IHNAaSSLV antısemiıtische Intervention Merrys Fall des Verbots der Amıuıcı
Israel Jahr 978 die Hubert Wolf darlegen konnte wırd dies vielleicht auch Zukunft

N C'laus ÄRNOLD Der Antimodernıismus Pıus Von Altred LO1SY Charles Maurras,
Historisches Jahrbuch 1725 2005 153 1658
0 Veol VIAN, Modern1ismo (Anm. 26)) 134
30 AAS 43, 1951, 4A68 —4/6, hıier: 473 — Vgl VIAN, Modern1ismo (Anm. 26)) 134
31 Z1t. nach Etienne FOUILLOUX, Dhie Kultur der katholischen Kırche, ı111: Jean-Marıe MAYEUR
He.) Die Geschichte des Chrıstentums. Relig10n, Politik, Kultur, Bad. [IERS./Kurt MEIER He.)
Erster und /Zweıter Weltkriege Demokratien und totalıtäre Systeme 1914 Freiburg Br
1997 175 216 hıer 177 EexT der Ansprache ın AAS 46 1954 307 313 — Veol VIAN Modern1ismo
(Anm 26) 134
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Modernismus. Andererseits schwand unter Pius XI. der Einfluss der alten Garde Pius’ X.: 
Der Jesuit Louis Billot (1846–1931), einer der theologisch aktivsten Antimodernisten, 
verzichtete auf sein Kardinalat, weil er mit der von Pius XI. verordneten Verurteilung der 
chauvinistischen Action française nicht einverstanden war (er und andere hatten 1914 die 
Veröffentlichung der Verurteilung verhindert)28. Kardinal Merry del Val starb 1930, und 
bereits 1928 war Kardinal Gaetano de Lai (1853–1928), der antimodernistische Präfekt 
der Konsistorialkongregation, verschieden. Dies begünstigte zunächst die vorsichtigen 
theologischen Öffnungstendenzen in den 1930er-Jahren, von denen in diesem Band u. a. 
Christian Bauer berichten wird. Ähnlich komplex ist die Lage unter Pius XII. Insbesonde-
re die erste Hälfte seines Pontifikats brachte vorsichtige Korrekturen. Die Bibelenzyklika 
Divino afflante spiritu von 1943 öffnete bekanntermaßen die Spielräume für die Exe geten, 
was nicht zuletzt der klugen Einwirkung von Theologen aus dem Dominikanerorden, 
ihnen voran der Sekretär der Bibelkommission, Jacques Vosté, zu verdanken war. Der 
Pacelli-Papst (bzw. Vosté) empfahl in der Enzyklika (§ 4) den »Söhnen der Kirche« unter 
anderem, »sich von einem wenig klugen Eifer fern[zu]halten, da der meint, alles, was neu 
ist, schon deshalb, weil es neu ist, bekämpfen oder verdächtigen zu müssen«29. Ande-
rerseits wandte sich Pacelli seit 1947 deutlich gegen die sog. »Nouvelle théologie« und 
kritisierte in Mediator Dei in ihr einen »falschen Mystizismus«, einen »schädlichen Quie-
tismus« und einen gefährlichen »Humanismus« sowie ein falsches Glaubensverständnis 
und exzessiven »Archäologismus« in liturgischen Fragen. Vor allem aber brachte dann 
1950 die Enzyklika Humani generis altbekannte antimodernistische Topoi zur Geltung, 
ohne dass sie explizit vom Modernismus oder Neomodernismus sprach. Sie prangerte 
an: den dogmatischen Relativismus, den Immanentismus, den Evolutionismus und den 
Existenzialismus sowie generell die Neigung zur Kritik an der hierarchischen Kirche. 
Pius XII. sanktionierte den Antimodernismus zusätzlich, indem er Pius X. heroisierte: 
Bei der Seligsprechung 1951 lobte er seinen Vorgänger, dem er selbst im Staatssekretariat 
als Nachfolger des berühmten Integralisten Umberto Benigni (1862–1934) gedient hat-
te, als »Verteidiger des Glaubens, Herold der ewigen Wahrheit und Hüter der heiligsten 
Traditionen«30. 1954 folgte bereits die Heiligsprechung, und hier hieß es nun zu Pius X. 
»Mit seinem Adlerblick [...] sah er die Welt, wie sie war; er sah die Sendung der Kirche in 
der Welt; er sah mit den Augen eines heiligen Hirten, welche seine Aufgabe inmitten einer 
entchristlichten Gesellschaft war, einer Christenheit, die durch die Irrtümer der Zeit und 
die Verderbtheit des Zeitalters angesteckt oder zumindest bedroht war«31. Dabei seien 
vor allem die Klarheit und Stärke anzuerkennen, mit denen er den siegreichen Kampf 
gegen die Irrtümer des Modernismus geführt habe. 1953 wurde auch der Seligsprechungs-
prozess für Merry del Val eingeleitet, der allerdings bis heute nicht recht von der Stelle ge-
kommen ist. Die massiv antisemitische Intervention Merrys im Fall des Verbots der Amici 
Israel im Jahr 1928, die Hubert Wolf darlegen konnte, wird dies vielleicht auch in Zukunft  
 

28 Claus Arnold, Der Antimodernismus unter Pius X. Von Alfred Loisy zu Charles Maurras, in: 
Historisches Jahrbuch 125, 2005, 153–168.
29 Vgl. Vian, Modernismo (Anm. 26), 134.
30 AAS 43, 1951, 468–476, hier: 473. – Vgl. Vian, Modernismo (Anm. 26), 134.
31 Zit. nach Étienne Fouilloux, Die Kultur der katholischen Kirche, in: Jean-Marie Mayeur u. a. 
(Hg.), Die Geschichte des Christentums. Religion, Politik, Kultur, Bd. 12: Ders./Kurt Meier (Hg.), 
Erster und Zweiter Weltkrieg – Demokratien und totalitäre Systeme (1914–1958), Freiburg i. Br. 
1992, 175–216, hier: 177; Text der Ansprache in: AAS 46, 1954, 307–313. – Vgl. Vian, Modernismo 
(Anm. 26), 134.
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verhindern?? Diese Worte und Taten 1US$ Xx [[ begleitet VO konkreten Mafinah-
INne  5 Theologen die des Neomodernismus verdächtig Als Beispiel SC1 VOTL
allem das Vorgehen die Arbeıiterpriester und die Nouvelle theologie bel den tran-
zösıischen Dominikanern 954 ZCNANNL das Yves Congar SCLIHETr >Chronıik der grofßen
Saäuberung« diesen Aufßerungen veführt hat

» Wenn INaAan aut den ekklesiologischen Grund der Tatsachen veht dann scheıint INIT

dieser SC111 In den Augen der Bischöte sind WIT dıe Dominıikaner Frank-
reich] C111C resisLancCce das heıfßst WIT siınd dıie CINZISC organısche Kraft dıe denkt dıie
unabhängıe 1ST und dıe sıch nıcht damıt begnügt jedes Mal WE der römische (jOÖtze
vesprochen hat auszuruten Das 1ST keın Mensch sondern C111 (JOtt der vesprochen
hat [ Apg 22| Di1e Bischöte sind SaNZ vebeugt Passıyvıtät und Servilıtät SIC haben
tür Kom C111C wahre kındlıche intantıle Verehrung Fur SIC 1ST das dıe Kirche«
Kom konkret das 1ST der Papst das I1 5System der Kongregationen dıe erscheinen
als SIC dıie Kırche dıie Jesus aut dem Felsen erbaut hat Und das 1ST das Heılıge Ot-
fizıum Das Heılıge Otfiz1um reSıCrT konkret dıe Kırche und beugt alle Furcht VOT
ıhm oder durch SC111 Eingreıifen Es 1ST diese Ööchste un: unbeugsame (zestapo deren
Entscheidungen INaAan nıcht dAiskutieren dart«35

Congars Ton Tagebuch 151 natuürlich cehr scharf tatsachlich aber begann sıch das He1-
lige Offhi7z1um der Endphase des Pontihkats Pıius XII zusehends verselbstständıgen
und bereıtete 11 Verurteilung des modernısıerenden Neothomisten Jacques Marı-
Laın S82 VOTlI, die 1Ur knapp durch den Übergang Johannes 8S—

werden konnte. Dessen Pontihikat ı1ST als 20 Jahrhundert treı VOoO  5

jeder POS1IUVEN Bezugnahme auf den Antimodernismus während Paul VI
‚We1l Ansprachen WEn auch eher versteckt aut den Antimodernismus 1US$

kurrierte?&* uch Johannes Paul [[ (1978—2005) VEerLrLWICS 998 der Enzyklika Fides P
'“ATLO wıeder aut die Enzyklika Pascend: VO 907 und den Modernismus Dieser wırd
dort als >rationalıstische Versuchung« 1nterpretlert der philosophische Anschauungen
phänomenalistischer agnostischer UuN ıimmMmaAanentistischer Tendenz zugrunde lagen?>
Benedikt XVI der als Mıtautor VOoO  5 Fides Pt Ratıo (»Fisichella el Ratzınger«) oilt VCI-

mıed beım 100 Jubiläum der Enzyklika Pascend:z dagegen 11 explizite Erwähnung des
Lehrschreibens36 Das /weıte Vatıcanum hatte ebentalls jede Bezugnahme auf den Antı-

37 Hubert WOLF » P ro perfidis Judae1s« Dhe AÄAmıicı Israel und ıhr Antrag auf C1NC Retorm der
Karfreitagsfürbitte für die en Oder Bemerkungen ZU Thema katholische Kırche und
Antısem1itismus, Hıstorische Zeitschritt 70 2004 611 658
33 7 fond ecclesiologique des faits, / semble ı7 quel ı7 PSsT VuSs d COLE des
CUCGUCS, O18 SOYLEIILES ATLE VESISLANCE, PSsL dıre, GUC ON SOMTEIHLENS IA seule force OFSANLGOUC aul PeEN-
SC, aul UÜYLE independence e PAS, chaque fois GE ıdole YOMNMALNLE parle, de PECTIET
(L€ d  est PAS homme, d  est dieu GE parle ['cf. Actes, AIL 227 Les CUCGUES SONL entierement
courbes dans IA DassıVLLE e IA servilıite; ı75 ONL, POUYr Rome, ATLE devotion MC EC, fAıliale VoiLre puerile,
infantile, Pour CHAX , d  est / ’Eglise« Rome, concretement, d  est Ie PAPC, d  est LOLT Ie systeme des
COongregations, aul AaPDDAYTAlSSENT etant Eglise hätze Dpar Jesus ST Ie YOC, Et d  est Ie S Aaınt-
Office«, Le 5 SAaınt- Office« regente concretement PP’Eglise P courbe LO Ie monde SO MS CYALINTE les
INLEYDENLLO Il PSsL (restapo SUPYEME, inflexible, dont DEeUL discuter les decistons. (CON-
A  ; Journal \ wıe Anm 8]) 7411 / meıne Übersetzung])
34 VIAN Modernıismo (Anm 26) 135 143
35 OHANNES DPAUL I1‚ Enzyklıka Fides e VO September 1998, Nr.
16 Papst Benedikt XVI befand sıch September 2007, dem 100 Jahrtag der Enzyklıka, auf
SC1INECTr Apostolischen Reise nach Osterreich. Seine Ansprachen ı Marıazell und Heıilıgenkreuz @(1 -
wähnen weder »Pascendi1« noch den »Modernismus«, können 1ber als nUuU.:  er Kkommentar ZU
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verhindern32. Diese Worte und Taten Pius’ XII. waren begleitet von konkreten Maßnah-
men gegen Theologen, die des Neomodernismus verdächtig waren. Als Beispiel sei vor 
allem das Vorgehen gegen die Arbeiterpriester und die Nouvelle théologie bei den fran-
zösischen Dominikanern 1954 genannt, das Yves Congar in seiner »Chronik der großen 
Säuberung« zu diesen Äußerungen geführt hat: 

»Wenn man auf den ekklesiologischen Grund der Tatsachen geht, dann scheint er mir 
dieser zu sein: In den Augen der Bischöfe sind wir [d. h. die Dominikaner in Frank-
reich] eine résistance, das heißt wir sind die einzige organische Kraft, die denkt, die 
unabhängig ist und die sich nicht damit begnügt, jedes Mal, wenn der römische Götze 
gesprochen hat, auszurufen: Das ist kein Mensch, sondern ein Gott, der gesprochen 
hat [Apg 12,22]. Die Bischöfe sind ganz gebeugt in Passivität und Servilität; sie haben 
für Rom eine wahre kindliche, d. h. infantile Verehrung. Für sie ist das ›die Kirche‹. [...] 
Rom konkret, das ist der Papst, das ganze System der Kongregationen, die erscheinen, 
als seien sie die Kirche, die Jesus auf dem Felsen erbaut hat. Und das ist das Heilige Of-
fizium. Das Heilige Offizium regiert konkret die Kirche und beugt alle in Furcht vor 
ihm oder durch sein Eingreifen. Es ist diese höchste und unbeugsame Gestapo, deren 
Entscheidungen man nicht diskutieren darf«33. 

Congars Ton im Tagebuch ist natürlich sehr scharf; tatsächlich aber begann sich das Hei-
lige Offizium in der Endphase des Pontifikats Pius’ XII. zusehends zu verselbstständigen 
und bereitete u. a. eine Verurteilung des modernisierenden Neothomisten Jacques Mari-
tain (1882–1973) vor, die nur knapp durch den Übergang zu Johannes XXIII. (1958–1963) 
gestoppt werden konnte. Dessen Pontifikat ist als einziger im 20. Jahrhundert frei von 
jeder positiven Bezugnahme auf den Antimodernismus, während Paul VI. (1963–1978) 
in zwei Ansprachen, wenn auch eher versteckt, auf den Antimodernismus Pius’ X. re-
kurrierte34. Auch Johannes Paul II. (1978–2005) verwies 1998 in der Enzyklika Fides et 
ratio wieder auf die Enzyklika Pascendi von 1907 und den Modernismus. Dieser wird 
dort als »rationalistische Versuchung« interpretiert, der philosophische Anschauungen 
phänomenalistischer, agnostischer und immanentistischer Tendenz zugrunde lagen35. 
Benedikt XVI., der als Mitautor von Fides et Ratio (»Fisichella et Ratzinger«) gilt, ver-
mied beim 100. Jubiläum der Enzyklika Pascendi dagegen eine explizite Erwähnung des 
Lehrschreibens36. Das Zweite Vaticanum hatte ebenfalls jede Bezugnahme auf den Anti-

32 Hubert Wolf, »Pro perfidis Judaeis«. Die Amici Israel und ihr Antrag auf eine Reform der 
Karfreitagsfürbitte für die Juden (1928). Oder Bemerkungen zum Thema katholische Kirche und 
Antisemitismus, in: Historische Zeitschrift 279, 2004, 611–658.
33 Si on passe au fond ecclésiologique des faits, voici, me semble-t-il, quel il est: Vus du côté des 
évêques, nous sommes une résistance, c’est-à-dire, que nous sommes la seule force organique qui pen-
se, qui a une indépendence et ne se contente pas, chaque fois que l’idole romaine a parlé, de s’écrier: 
Ce n’est pas un homme, c’est un dieu qui a parlé [cf. Actes, XII.22]. Les évêques sont entièrement 
courbés dans la passivité et la servilité; ils ont, pour Rome, une dévotion sincère, filiale. Voire puérile, 
infantile. Pour eux, c’est ›l’Église‹ [...] Rome, concrètement, c’est le pape, c’est tout le système des 
Congrégations, qui apparaissent comme étant cette Église bâtie par Jésus sur le roc. Et c’est le ›Saint-
Office‹. Le ›Saint-Office‹ régente concrètement l’Église et courbe tout le monde sous la crainte ou les 
interventions. Il est cette Gestapo suprême, infléxible, dont on ne peut discuter les décisions. (Con-
gar, Journal [wie Anm. 8], 241f. [meine Übersetzung]).
34 Vian, Modernismo (Anm. 26), 135–143.
35 Johannes Paul II., Enzyklika Fides et ratio vom 14. September 1998, Nr. 54. 
36 Papst Benedikt XVI. befand sich am 8. September 2007, dem 100. Jahrtag der Enzyklika, auf 
seiner Apostolischen Reise nach Österreich. Seine Ansprachen in Mariazell und Heiligenkreuz er-
wähnen weder »Pascendi« noch den »Modernismus«, können aber als nuancierter Kommentar zum 
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modernısmus vermieden, W aS nıcht die geringsie Leistung des Konzıils darstellte37. Dies
Walr aber auch logısch, denn 1ı Konzil erreichte die komplexe Überwindung bzw. Re-
latıvierung des Antimodernismus ı der eıt nach 918 ıhren Höhepunkt. Hıer kamen
zumındest teilweıise die theologischen Spielräume die erkämpft worden
ZUFLC Geltung»8.

Neben den vorsichtigen Öffnungstendenzen und der Nutzung VO Spielräumen vab
angesichts der Persistenz des Antimodernismus zwıischen 918 und 958 auf Seıten der

Theologen auch 11 andere Strategıe die 1C den Rückzug die »POS1IULLVE Arbeıt« -
nn habe39 Deser tührte iınsbesondere bel Kirchenhistorikern und Kxegeten heraus ALLS
der eigentlichen Theologie aut »ungefährliche« >>pOSIUV€« Arbeitsfelder WIC Editionspro-
jekte »Frömmigkeitsgeschichte« und zumal der Kxegese die Rezeptionsgeschichte
der Bıbel (VOrZUSSWEISE der patristischen Epoche) Beispielhaft 1ST hier Franz Joseph
Dölgers Forschungsprojekt » Antıke und Christentum« das konsequent die
Dogmengeschichte vermıed und aut C1M wıissenschaftlich truchtbares religions und

Problem velesen werden Bel der morgendliıchen Predigt Marıazell betonte der Papst »W.ahrheit
sıch nıcht IN1L Jußerer Macht durch sondern S1C 151 demütıg und oibt sıch dem Menschen A l-

lein durch dAie 1ILNNETIC Macht ıhres Wahrseins W.ahrheit sıch AUS der Liebe 1E 151 1E

Kıgentum 1E Produkt WI1IC I1a auch dAje Liebe nıcht machen sondern L1Ur empfangen
und weıterschenken kann Damıit stellte sıch Benedikt XVI dAie Linıe des Il Vatıkanums, das
Dıignitatis humandae IN1L der früheren kırchlichen Pragmatık brach dass @5 auch vesellschaftlich-
politischer Hınsıcht eigentlich keine » Freiheit für den Irrtum« veben könne I hese theolog1ısche
1stanz den Zeıiten Pıus (1 S46 und Pıus kam auch SC1IHCT abendlichen Ansprache
ZUTr Geltung, der explizıt die Autobiographie VOo Romano Guardıni 1885 erwähnte

WI1C ı hm kritischen Augenblick SC111C585 Weges, dem ı hm der Glaube SC1IHCT Kıindheit
traglıch veworden Wr der tragende Entscheid SC111C585 SAaNZCH Lebens dAie Bekehrung veschenkt
wurde der Begegnung IL dem WOort Jesu, dass sich L1Ur findet WT sıch verliert Wer djese Au-
tobiographie Guardıinis der Anregung des Papstes tolgend ZUTr Hand wırd schnell fest-
cstellen WI1C sehr der Theologe dem Antimodernismus velıtten hat Romano (3UARDINI
Berichte über I1 Leben Autobiographische Autzeichnungen Aus dem Nachla{fß he Franz
ENRICH (Schritten der Katholischen Akademıie Bayern 116) Düsseldort Eıne ımplızıt

Bezugnahme auf Pascend:ı deutete sıch dagegen bei der Ansprache der Abtei Heıilıgen-
kreuz September bei der Benedıikt XVI die Verbindung VOo Spirıtualität und Theologıie
anmahnte und VOo »dünnen Rationalismus« warnte Mıiıt dem Wort >Fıides Ratıo Glaube
und Vernuntt« spielte der Papst dabe; auf dAje ben Enzyklıka Johannes Pauls I1{ INLIL iıhrer
Bezugnahme auf Pascend:ı Andererselts W ar Hans Urs VOo Balthasar dessen »knmiende heo-
log1e« Benedikt XVI oleichen Atemzug empfahl IL SC1IHCT Niähe ZUTr modernıstischen«
»Nouvelle theolog1e« wohl kaum C1M Theologe Sınne des Antimodernismus
A/ Vol Hubert WOLF (Antı )Modernismus und Il Vatıkanum [JERS Ho.) Antimodern1s-
I11US$S und Modernismus der katholischen Kıirche Beıitrage ZU theologiegeschichtlichen Vorteld
des I1{ Vatiıkanums (Programm und Wiırkungsgeschichte des I1{ Vatiıkanums Paderborn 1998
15 38
38 Vol diesem weıiten Feld exemplarısch die überzeugende Darlegung der Bearbeitung der VOo

LO1SYV tormuherten Problemüberhänge I1{ Vatıcanum bei Chrıistoph THFORBALD L’apologetique
hıstorique Altred LO1SY. Enjeux hıstor1ques theolog1ques d’un lıvre inedit, 111: Franco1s [ A-
DPLANCOHE (Ho Altred LO1sy. La de la fo1 dans le PreseNL. Essaıs hıstoire el de philo-
sophıe relig1EUseES (Bibliotheque de l’Ecole des Hautes Etudes. Scıences Religieuses 144), Turnhout
2010, 8 /6923
30 C'laus ÄRNOLD Katholizısmus als Kulturmacht Der Freiburger Iheologe Joseph Sauer 1872—

und das rbe des Franz Xaver Kraus (Veröffentlichungen der Kkommiıssıion für Zeıitgeschich-
86) Paderborn 1999
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modernismus vermieden, was nicht die geringste Leistung des Konzils darstellte37. Dies 
war aber auch logisch, denn im Konzil erreichte die komplexe Überwindung bzw. Re-
lativierung des Antimodernismus in der Zeit nach 1918 ihren Höhepunkt. Hier kamen 
zumindest teilweise die neuen theologischen Spielräume, die erkämpft worden waren, 
zur Geltung38.

Neben den vorsichtigen Öffnungstendenzen und der Nutzung von Spielräumen gab 
es angesichts der Persistenz des Antimodernismus zwischen 1918 und 1958 auf Seiten der 
Theologen auch eine andere Strategie, die ich den Rückzug in die »positive Arbeit« ge-
nannt habe39. Dieser führte insbesondere bei Kirchenhistorikern und Exegeten heraus aus 
der eigentlichen Theologie auf »ungefährliche«, »positive« Arbeitsfelder wie Editionspro-
jekte, »Frömmigkeitsgeschichte« und – zumal in der Exegese – die Rezeptionsgeschichte 
der Bibel (vorzugsweise in der patristischen Epoche). Beispielhaft ist hier Franz Joseph 
Dölgers (1879–1940) Forschungsprojekt »Antike und Christentum«, das konsequent die 
Dogmengeschichte vermied und so auf ein wissenschaftlich fruchtbares religions- und 

Problem gelesen werden. Bei der morgendlichen Predigt in Mariazell betonte der Papst: »Wahrheit 
setzt sich nicht mit äußerer Macht durch, sondern sie ist demütig und gibt sich dem Menschen al-
lein durch die innere Macht ihres Wahrseins. Wahrheit weist sich aus in der Liebe. Sie ist nie unser 
Eigentum, nie unser Produkt, so wie man auch die Liebe nicht machen, sondern nur empfangen 
und weiterschenken kann.« Damit stellte sich Benedikt XVI. in die Linie des II. Vatikanums, das in 
Dignitatis humanae mit der früheren kirchlichen Pragmatik brach, dass es auch in gesellschaftlich-
politischer Hinsicht eigentlich keine »Freiheit für den Irrtum« geben könne. Diese theologische 
Distanz zu den Zeiten Pius’ IX. (1846–1878) und Pius’ X. kam auch in seiner abendlichen Ansprache 
zur Geltung, in der er explizit die Autobiographie von Romano Guardini (1885–1968) erwähnte: 
»... wie ihm in einem kritischen Augenblick seines Weges, in dem ihm der Glaube seiner Kindheit 
fraglich geworden war, der tragende Entscheid seines ganzen Lebens – die Bekehrung – geschenkt 
wurde in der Begegnung mit dem Wort Jesu, dass sich nur findet, wer sich verliert.« Wer diese Au-
tobiographie Guardinis – der Anregung des Papstes folgend – zur Hand nimmt, wird schnell fest-
stellen, wie sehr der junge Theologe unter dem Antimodernismus gelitten hat: Romano Guardini, 
Berichte über mein Leben. Autobiographische Aufzeichnungen. Aus dem Nachlaß hg. v. Franz 
Henrich (Schriften der Katholischen Akademie in Bayern 116), Düsseldorf 41985. – Eine implizit 
positive Bezugnahme auf Pascendi deutete sich dagegen bei der Ansprache in der Abtei Heiligen-
kreuz am 9. September an, bei der Benedikt XVI. die Verbindung von Spiritualität und Theologie 
anmahnte und vor einem »dünnen Rationalismus« warnte. Mit dem Wort »Fides et Ratio – Glaube 
und Vernunft« spielte der Papst dabei auf die oben genannte Enzyklika Johannes Pauls II. mit ihrer 
Bezugnahme auf Pascendi an. Andererseits war Hans Urs von Balthasar, dessen »kniende Theo-
logie« Benedikt XVI. im gleichen Atemzug empfahl, mit seiner Nähe zur »neo-modernistischen« 
»Nouvelle théologie« wohl kaum ein Theologe im Sinne des Antimodernismus.
37 Vgl. Hubert Wolf, (Anti-)Modernismus und II. Vatikanum, in: Ders. (Hg.), Antimodernis-
mus und Modernismus in der katholischen Kirche. Beiträge zum theologiegeschichtlichen Vorfeld 
des II. Vatikanums (Programm und Wirkungsgeschichte des II. Vatikanums 2), Paderborn 1998, 
15–38.
38 Vgl. zu diesem weiten Feld exemplarisch die überzeugende Darlegung der Bearbeitung der von 
Loisy formulierten Problemüberhänge im II. Vaticanum bei Christoph Theobald, L’apologétique 
historique d’Alfred Loisy. Enjeux historiques et théologiques d’un livre inédit, in: François La-
planche (Hg.), Alfred Loisy. La crise de la foi dans le temps présent. Essais d’histoire et de philo-
sophie religieuses (Bibliothèque de l’École des Hautes Études. Sciences Religieuses 144), Turnhout 
2010, 587–693.
39 Claus Arnold, Katholizismus als Kulturmacht. Der Freiburger Theologe Joseph Sauer (1872–
1949) und das Erbe des Franz Xaver Kraus (Veröffentlichungen der Kommission für Zeitgeschich-
te 86), Paderborn 1999.
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trömmigkeitsgeschichtliches Feld tührte4© D1e durch den Antimodernismus TZWUNSCIIC
Konzentration auf die Arbeıt törderte auch die Spezialisierung der historischen
Fächer SO man21p1erte sıch tiwa die Christliche Archäologıe ziemlich vollständig VOoO  5
der Kirchengeschichte INsgesam annn INa  . VO tendenzıiellen Enttheologisierung
des Faches sprechen*!. Vor diesem Hıntergrund stellt sıch die rage, b nıcht das kırch-
liıche Lehramt selbst, zumiındest ı 19 und 20 Jahrhundert, ungewollt C1M Faktor der
Selbst-Säkularisierung des Katholizismus SCWESCH 1ST Ahnliches lässt sıch ı Lang-
zeıtperspektive auch hinsıichtlich der Raolle vermuten, die Index und Inquisıition bel der
Kontrolle der relıg1ösen Praxıs nach dem Konzil VOoO  5 TIrıent gespielt haben42

Damıuıit siınd WIL bel FYAageansatz angelangt der abschliefßend als Angebot ZUTFLCF
eliıteren Diskussion tormuliert werden oll Er betrittt das Problem VO Epochenschwei-

len also die rage VOoO  5 Kontinultat und Diskontinultät der theologischen Entwicklung
20 Jahrhundert das Problem der Kontextualisierung Der fur diesen Band -

wählte Zeitrahmen VOoO  5 918 ıs 958 Mag sıch katholisch binnentheologischen
Perspektive relatıv harmlos ausnehmen also iIwa VO der Inkraftsetzung des (‚O-
dex I[urıs ( LANONLCL ıs ZU Ende des Pontihkats VO 1US$ Xx [[ och Theologie wırd Ja
nıcht lIuftleeren Raum betrieben D1e Aufgabe nıcht 1Ur den ınnerkatholischen LIis-
kurslinıen folgen sondern S1IC auch ıhrem zeiıthistorischen Kontext betrachten
erscheint angesichts der sSakularen Umbruche diesem Zeıtraum geradezu beängstigend
Dennoch wurde das Datum 918 MLItL Bedacht vewählt Zugrunde liegt hier die Annah-

dass der Erste Weltkrieg zumal Deutschland 11 derart bedeutsame ıntellektuel-
le Wasserscheide darstellt dass SIC auch fur den katholisch theologischen Raum yuültig
1St43 och SLLIMLINLT dies eigentlich jeder Hınsıcht? Wiährend 918 der evangelischen
Theologie die ıberale Theologie (vermeintlich) durch ıhren Kriegseinsatz desavoulert
schien und sıch entsprechend erfolgreich der negeszug der Dialektischen Theologie
vollzog, ı151 der paradoxen Etffekte der Modernismuskrise ı Deutschland, dass
der historisch-relig1ösen Forschung i katholischen Bereich diese >antıhıistoristische

A0 Geore SCHÖLLGEN Franz Joseph Dölger und dAje Entstehung SC111C585 Forschungsprogrammes
» Antıke und Chrıistentum« Jahrbuch für Antıke und Chrıistentum 16 199% 723
41 Hubert WOLF Der Hıstoriker 151 kein Prophet Zur theologischen Selbst Marginalisierung
der katholischen deutschen Kirchengeschichtsschreibung zwıschen 1870 und 1960 [JERS C'laus
ÄRNOLD Heg.) Ie katholisch theologıschen Diszıplinen Deutschland Ihre Geschichte, ıhr
Zeitbezug (Programm und Wırkungsgeschichte des I1{ Vatiıkanums Paderborn 1999 71
C'laus ÄRNOLD Kontessionalıismus und katholische kırchenhistorische Forschung Deutschland
1900 Massımo FAcG10L11/ Alberto MELLONI (He Relig10us Stuches the 20th (entu-
E durvey Disciplines, Cultures and (Questions International Colloquium Assısı 2003 (Chrı1s-
LAaNnıly aAM Hıstory Munster 2006 251 271
4A7 Ie Auseinandersetzung IL dem »(Qu1et1smus« und Fällen VO vorgetäuschter Heılıgkeit
führte die frühneuzeıtliche Inquıisıtion dazu, C111 Adiırektes übernatürliches Eingreiten (sottes oder
des Teufels) die Prıvale Frömmigkeıitspraxıs methocısch auszuschließen Als akzeptables
Modell VOo Heıilıgkeit blieb damıt dAje moralısche und aszetische Vollkommenheit A1lso der SAaLLSamn
bekannte heroische Tugendgrad übrig (Vol C'laus ÄRNOLD Verketzerung VOo Spirıtualität der
Verfolgung VOo Missbrauch? Der » Molinosismus« respektive »OuLetismus« der Wahrnehmung
des Heılıgen Offiziums, Hubert WOLF Hy ]) »Wahre« und »talsche« Heıilıgkeıit Mystik Macht
und Geschlechterrollen Katholizıismus des Jahrhunderts Schriften des Hıstorischen Kollegs
Kolloquien 90]1, München 2013 50 70 / Lıt
43 Veol C'laus ÄRNOLD Nachwirkungen der Modernismuskrise ZUTr el des Nationalsozialısmus?
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frömmigkeitsgeschichtliches Feld führte40. Die durch den Antimodernismus erzwungene 
Konzentration auf die positive Arbeit förderte auch die Spezialisierung der historischen 
Fächer. So emanzipierte sich etwa die Christliche Archäologie ziemlich vollständig von 
der Kirchengeschichte; insgesamt kann man von einer tendenziellen Enttheologisierung 
des Faches sprechen41. Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, ob nicht das kirch-
liche Lehramt selbst, zumindest im 19. und 20. Jahrhundert, ungewollt ein Faktor der 
Selbst-Säkularisierung des Katholizismus gewesen ist. Ähnliches lässt sich in einer Lang-
zeitperspektive auch hinsichtlich der Rolle vermuten, die Index und Inquisition bei der 
Kontrolle der religiösen Praxis nach dem Konzil von Trient (1545–1563) gespielt haben42.

Damit sind wir bei einem Frageansatz angelangt, der abschließend als Angebot zur 
weiteren Diskussion formuliert werden soll. Er betrifft das Problem von Epochenschwel-
len, also die Frage von Kontinuität und Diskontinuität in der theologischen Entwicklung 
im 20. Jahrhundert sowie das Problem der Kontextualisierung. Der für diesen Band ge-
wählte Zeitrahmen von 1918 bis 1958 mag sich in einer katholisch-binnentheologischen 
Perspektive relativ harmlos ausnehmen: also etwa von der Inkraftsetzung des neuen Co-
dex Iuris Canonici bis zum Ende des Pontifikats von Pius XII. Doch Theologie wird ja 
nicht im luftleeren Raum betrieben: Die Aufgabe, nicht nur den innerkatholischen Dis-
kurslinien zu folgen, sondern sie auch in ihrem zeithistorischen Kontext zu betrachten, 
erscheint angesichts der säkularen Umbrüche in diesem Zeitraum geradezu beängstigend. 
Dennoch wurde das Datum 1918 mit Bedacht gewählt. Zugrunde liegt hier die Annah-
me, dass der Erste Weltkrieg zumal in Deutschland eine derart bedeutsame intellektuel-
le Wasserscheide darstellt, dass sie auch für den katholisch-theologischen Raum gültig 
ist43. Doch stimmt dies eigentlich in jeder Hinsicht? Während 1918 in der evangelischen 
Theologie die liberale Theologie (vermeintlich) durch ihren Kriegseinsatz desa vouiert 
schien und sich entsprechend erfolgreich der Siegeszug der Dialektischen Theologie 
vollzog, ist es einer der paradoxen Effekte der Modernismuskrise in Deutschland, dass 
der historisch-religiösen Forschung im katholischen Bereich diese »antihistoristische  
 

40 Georg Schöllgen, Franz Joseph Dölger und die Entstehung seines Forschungsprogrammes 
»Antike und Christentum«, in: Jahrbuch für Antike und Christentum 36, 1993, 7–23.
41 Hubert Wolf, Der Historiker ist kein Prophet. Zur theologischen (Selbst-) Marginalisierung 
der katholischen deutschen Kirchengeschichtsschreibung zwischen 1870 und 1960, in: Ders. / Claus 
Arnold (Hg.), Die katholisch-theologischen Disziplinen in Deutschland. Ihre Geschichte, ihr 
Zeitbezug (Programm und Wirkungsgeschichte des II. Vatikanums 3), Paderborn 1999, 71–93. – 
Claus Arnold, Konfessionalismus und katholische kirchenhistorische Forschung in Deutschland 
(1900–1965), in: Massimo Faggioli / Alberto Melloni (Hg.), Religious Studies in the 20th Centu-
ry. A Survey on Disciplines, Cultures and Questions. International Colloquium Assisi 2003 (Chris-
tianity and History 2), Münster 2006, 251–271.
42 Die Auseinandersetzung mit dem »Quietismus« und Fällen von vorgetäuschter Heiligkeit 
führte die frühneuzeitliche Inquisition dazu, ein direktes übernatürliches Eingreifen Gottes (oder 
des Teufels) in die private Frömmigkeitspraxis methodisch auszuschließen. Als einziges akzeptables 
Modell von Heiligkeit blieb damit die moralische und aszetische Vollkommenheit, also der sattsam 
bekannte heroische Tugendgrad übrig. (Vgl. Claus Arnold, Verketzerung von Spiritualität oder 
Verfolgung von Missbrauch? Der »Molinosismus« respektive »Quietismus« in der Wahrnehmung 
des Heiligen Offiziums, in: Hubert Wolf [Hg.], »Wahre« und »falsche« Heiligkeit: Mystik, Macht 
und Geschlechterrollen im Katholizismus des 19. Jahrhunderts [Schriften des Historischen Kollegs. 
Kolloquien 90], München 2013, 59–70 [Lit.].)
43 Vgl. Claus Arnold, Nachwirkungen der Modernismuskrise zur Zeit des Nationalsozialismus? 
in: RJKG 28, 2009, 249–259.
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Revolution« 1m Protestantismus+** zumiındest teilweıise CrSpart blieb, weıl S1E durch den
Antimodernismus VOTL 914 quası schon VOrWESSCHOININCH worden W Aal. Deshalb hatten
sıch viele Kirchenhistoriker und auch theologieaffine katholische Protfanhistoriker schon
UULVOo ALLS dem theologischen Diskurs verabschiedet. / war schwärmten theologische
Schrittsteller 1m SAaCcCTUumm catholicum« der 1920er-Jahre VO der Kulturbedeu-
Lung des Katholizismus und se1ner »Objektivität«P, doch hatte dies fur den katholischen
unıversıtaren Wissenschaftsbetrieb 1Ur begrenzt Folgen: Das reprasentative Lexikon fur
Theologıe und Kirche (1930—1938) iIwa 1St VOTL allem gekennzeichnet durch 1ne Juxtapo-
S1t10N VO »positivistischen« historischen und relatıv tradıtionell-neuscholastischen dog-
matıschen Artıkeln (meıst VO Jesuitentheologen W1€ Ludwig Kösters)46, och ar]
Rahner 5. ] (1904—-1984) beklagte 1n eiınem Gutachten VO 943 die Konzentration der
Kirchenhistorie auf Editionsleistungen und positivistische Einzelforschungen“,

Neben dieser Relativierung der Epochenschwelle VO 918 stehen andererseıts, _-
mındest fur Teıle der katholischen deutschen Universitätstheologie, deutliche Anhalts-
punkte fur eınen solchen Übergang auch 1n der katholischen Theologie: Nıcht 1Ur ar]
Rahner 1n seiınem eben geNANNLEN Gutachten, sondern 1ne orofße Zahl VOoO  5 Theologen
verstanden die eıt nach 918 dez1idiert als »e1Ine NECUC Ze1it«, die auch die Theologie nıcht
unberührt 1eß uch 1n der vermeıntlich posıtivistischen Kirchengeschichtsschreibung
Ainden sıch dafür Anhaltspunkte. Hıer ergab sıch der verblüttende Ettekt, dass die alte
ultramontane Kritik der unchristlichen, ındıyıdualistischen Neuzeıt, der Aufklärung,
dem Kantıanısmus, dem Hıstorismus 1L  5 plötzlich modern bzw. fur nicht-theologische
Zeıtgenossen NCU plausıbel wurde. Denn 1n der VO (Jtto Gerhard Qexle ZENANNLEN
»Krıse der Wirklichkeit« nach 918 vaben nıcht mehr eukantianısmus und Hıstori1is-
INUS den Ton A} sondern George-Junger W1€ Friedrich Gundolf (1880-1 931), die sıch
Friedrich 1etzsches (1844—1900) monumentalischer Hıstorie Orentierten. Was Gundolf
bereıts 911 über den Relativismus als die heutige orm des Atheismus und über die
schädliche Tendenz der Zerbröcklung und Zentrifugalisierung agle, die mıt der Rena1s-

Friedrich W.ilhelm (JRAF, Die antıhıstoristische Revolution 1 der protestantischen Theologıie
der zwanzıger Jahre, ın: Jan ROHLS (sunter WENZ Hoe.) Vernuntt des Glaubens. Wissenschaftliche
Theologıe und kırchliche Lehre FS Woltfhart Pannenberg, (zÖöttıngen 1988, 377—405
4A5 Thomas RUSTER, Die verlorene Nüutzlichkeit der Relig10n. Katholizıismus und Moderne 1 der
Weimarer Republik, Paderborn 1994 Veol auch Thomas PITTROE/ Walter SCHMITZ He.) Freıie
AÄnerkennung übergeschichtlicher Bindungen. Katholische Geschichtswahrnehmung 11771 deutsch-
sprachigen Raum des 20 Jahrhunderts (Catholica Quellen und Stuchen ZUTr Literatur- und Kultur-
veschichte des modernen Katholizıismus 2 Freiburg Br. 2010
46 ÄRNOLD, Sauer (Anm. 39)) 353{., 446 Veol Roland KANY, Summe e1NEes Jahrhunderts. Vom
Wandel der katholischen Theologıie 11771 Spiegel des Lexikons für Theologıe und Kırche, ın: IhQ 183,
2003, 1—15
4A47 >|...) die Patrologie 1ST. überhaupt ungefähr das einz1ge Gebiet, auf dem WwI1r VO den Protes-
LANLEN unabhängig sein können 1ber damıt sind WIr eigentlıch auch schon ungefähr mM1t soölchen
orößeren synthetischen Leistungen nde Se1it dem längst überholten Schwane hat keıin deut-
scher Theologe mehr e1INeE Dogmengeschichte veschrieben Was ol der machen, der 11U.:  a doch
eine Dogmengeschichte lesen wıll? Bleibt ı hm anderes übrig, als Harnack der besser
Seebere oreifen?« Hubert WOLF _He.]; arl Rahner. Theologische und philosophische e1L-
Iragen 11771 katholischen deutschen Raum 943 1, Osthildern 1994, 95) Veol auch die Neuedition
m1E Zusammentassung der Diskussion und der Kritikpunkte bei Albert AFFELT Bearb.), Horer
des Wortes. Schriften ZUFr Religionsphilosophie und Z.UF Grundlegung der Theologıie (Kar] Rahner.
Simtliche Schritten 4 Freiburg ı. Br 1997 arsten KREUTZER, arl Rahners Kritik antıntellek-
tualıstischer Tendenzen 1 der deutschen Philosophie und Theologıie während der natıonalsoz1alıs-
tischen Ara, ın: Theologıe und Philosophie /6, 2001, 41 0—47)0
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Revolution« im Protestantismus44 zumindest teilweise erspart blieb, weil sie durch den 
Antimodernismus vor 1914 quasi schon vorweggenommen worden war. Deshalb hatten 
sich viele Kirchenhistoriker und auch theologieaffine katholische Profanhistoriker schon 
zuvor aus dem theologischen Diskurs verabschiedet. Zwar schwärmten theologische 
Schriftsteller im »ver sacrum catholicum« der 1920er-Jahre von der neuen Kulturbedeu-
tung des Katholizismus und seiner »Objektivität«45, doch hatte dies für den katholischen 
universitären Wissenschaftsbetrieb nur begrenzt Folgen: Das repräsentative Lexikon für 
Theologie und Kirche (1930–1938) etwa ist vor allem gekennzeichnet durch eine Juxtapo-
sition von »positivistischen« historischen und relativ traditionell-neuscholastischen dog-
matischen Artikeln (meist von Jesuitentheologen wie P. Ludwig Kösters)46. Noch Karl 
Rahner S.J. (1904–1984) beklagte in einem Gutachten von 1943 die Konzentration der 
Kirchenhistorie auf Editionsleistungen und positivistische Einzelforschungen47.

Neben dieser Relativierung der Epochenschwelle von 1918 stehen andererseits, zu-
mindest für Teile der katholischen deutschen Universitätstheologie, deutliche Anhalts-
punkte für einen solchen Übergang auch in der katholischen Theologie: Nicht nur Karl 
Rahner in seinem eben genannten Gutachten, sondern eine große Zahl von Theologen 
verstanden die Zeit nach 1918 dezidiert als »eine neue Zeit«, die auch die Theologie nicht 
unberührt ließ. Auch in der vermeintlich positivistischen Kirchengeschichtsschreibung 
finden sich dafür Anhaltspunkte. Hier ergab sich der verblüffende Effekt, dass die alte 
ultramontane Kritik an der unchristlichen, individualistischen Neuzeit, der Aufklärung, 
dem Kantianismus, dem Historismus nun plötzlich modern bzw. für nicht-theologische 
Zeitgenossen neu plausibel wurde. Denn in der von Otto Gerhard Oexle so genannten 
»Krise der Wirklichkeit« nach 1918 gaben nicht mehr Neukantianismus und Historis-
mus den Ton an, sondern George-Jünger wie Friedrich Gundolf (1880–1931), die sich an 
Friedrich Nietzsches (1844–1900) monumentalischer Historie orientierten. Was Gundolf 
bereits 1911 über den Relativismus als die heutige Form des Atheismus und über die 
schädliche Tendenz der Zerbröcklung und Zentrifugalisierung sagte, die mit der Renais-

44 Friedrich Wilhelm Graf, Die antihistoristische Revolution in der protestantischen Theologie 
der zwanziger Jahre, in: Jan Rohls / Gunter Wenz (Hg.), Vernunft des Glaubens. Wissenschaftliche 
Theologie und kirchliche Lehre. FS Wolfhart Pannenberg, Göttingen 1988, 377–405.
45 Thomas Ruster, Die verlorene Nützlichkeit der Religion. Katholizismus und Moderne in der 
Weimarer Republik, Paderborn 1994. – Vgl. auch Thomas Pittrof / Walter Schmitz (Hg.), Freie 
Anerkennung übergeschichtlicher Bindungen. Katholische Geschichtswahrnehmung im deutsch-
sprachigen Raum des 20. Jahrhunderts (Catholica – Quellen und Studien zur Literatur- und Kultur-
geschichte des modernen Katholizismus 2), Freiburg i. Br. 2010.
46 Arnold, Sauer (Anm. 39), 353f., 446. – Vgl. Roland Kany, Summe eines Jahrhunderts. Vom 
Wandel der katholischen Theologie im Spiegel des Lexikons für Theologie und Kirche, in: ThQ 183, 
2003, 1–15.
47 »[...] die Patrologie ist überhaupt ungefähr das einzige Gebiet, auf dem wir von den Protes-
tanten unabhängig sein können – aber damit sind wir eigentlich auch schon ungefähr mit solchen 
größeren synthetischen Leistungen am Ende. Seit dem längst überholten Schwane hat kein deut-
scher Theologe mehr eine Dogmengeschichte geschrieben [...] Was soll der machen, der nun doch 
eine Dogmengeschichte lesen will? Bleibt ihm etwas anderes übrig, als zu Harnack oder besser zu 
Seeberg zu greifen?« (Hubert Wolf [Hg.], Karl Rahner. Theologische und philosophische Zeit-
fragen im katholischen deutschen Raum [1943], Ostfildern 1994, 95). – Vgl. auch die Neuedition 
mit Zusammenfassung der Diskussion und der Kritikpunkte bei Albert Raffelt (Bearb.), Hörer 
des Wortes. Schriften zur Religionsphilosophie und zur Grundlegung der Theologie (Karl Rahner. 
Sämtliche Schriften 4), Freiburg i. Br. 1997. – Karsten Kreutzer, Karl Rahners Kritik antiintellek-
tualistischer Tendenzen in der deutschen Philosophie und Theologie während der nationalsozialis-
tischen Ära, in: Theologie und Philosophie 76, 2001, 410–420.
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und Retormatıion begonnen habe wurde nach 918 mehr COTYLYTYLON

Jetzt wollte INnan den Kampf den unsınnlichen Relativismus nıcht erlehbtes
Wıssen und historische Abstraktion fuhr en Kampf zwıischen Absolutem und Re-
latıyem4#8 Vor diesem Hintergrund Ael katholischen Kirchenhistorikern WIC Joseph
Lortz (1887-1975) leicht C1M »geistesgeschichtliches« Gesamtbild der neuzeıtlichen
Kirchengeschichte entwerten das alte ultramontane Stereotypen erneuerte und nach
dem subjektivistischen und ındıyıidualistischen Zertall SCIT dem Spätmittelalter 1L  5 11
Rückkehr Objektivıität und Gemeıinschaftt prophezeite*? Dennoch 1ef6% sıch das alte
Historismusproblem nıcht langfristig ALLS der Theologie vertreıiben dies 1Ur C 1-

111e sıch wıederum verandernden geistesgeschichtlichen Kontext lag oder b gerade
katholisch-theologischen Diskurs nıcht WIC 11 longue duree theologischer

Problemüberhänge o1bt, die jeweıls bel aller Kontextualisierung 1ı Rechnung gestellt
werden 11055 Das stellt die rage dar, die diesem Band MI1L aut den Weg vegeben SCı

4A8 (Jtto Gerhard (J)EXLE » Whirklichkeit« » Krıse der Wirklichkeit« » Neue Wirklichkeit« Deu-
LUNSSINMUSLCK und Paradıgmenkämpfe der deutschen Wissenschaftt VOo und nach 1933 Frank-
Kutger HAUSMANN (Hy Ie Rolle der Gelistesw1issenschaften rıtten Reich 1933 1945 Mun-
hen 2007 20 hıer 10
4A40 W.ilhelm AMBERG Das Spätmuittelalter Wandel Epochenbildes und Konsequenzen für
die Reformationsdeutung VOo Joseph Lortz Hıstorisches Jahrbuch 117 1997 168 180
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sance und Reformation begonnen habe, wurde nach 1918 immer mehr common sense. 
Jetzt wollte man den Kampf gegen den unsinnlichen Relativismus, gegen nicht erlebtes 
Wissen und historische Abstraktion führen, einen Kampf zwischen Absolutem und Re-
lativem48. Vor diesem Hintergrund fiel es katholischen Kirchenhistorikern wie J oseph 
Lortz (1887–1975) leicht, ein »geistesgeschichtliches« Gesamtbild der neuzeitlichen 
Kirchengeschichte zu entwerfen, das alte ultramontane Stereotypen erneuerte und nach 
dem subjektivistischen und individualistischen Zerfall seit dem Spätmittelalter nun eine 
Rückkehr zu Objektivität und Gemeinschaft prophezeite49. Dennoch ließ sich das alte 
His torismusproblem nicht langfristig aus der Theologie vertreiben. Ob dies nur an ei-
nem sich wiederum verändernden geistesgeschichtlichen Kontext lag oder ob es gerade 
im katho lisch-theologischen Diskurs nicht so etwas wie eine longue durée theologischer 
Problemüberhänge gibt, die jeweils bei aller Kontextualisierung in Rechnung gestellt 
werden muss: Das stellt die Frage dar, die diesem Band mit auf den Weg gegeben sei.

48 Otto Gerhard Oexle, »Wirklichkeit« – »Krise der Wirklichkeit« – »Neue Wirklichkeit«. Deu-
tungsmuster und Paradigmenkämpfe in der deutschen Wissenschaft vor und nach 1933, in: Frank-
Rutger Hausmann (Hg.), Die Rolle der Geisteswissenschaften im Dritten Reich 1933–1945, Mün-
chen 2002, 1–20, hier: 10.
49 Wilhelm Damberg, Das Spätmittelalter. Wandel eines Epochenbildes und Konsequenzen für 
die Reformationsdeutung von Joseph Lortz, in: Historisches Jahrbuch 117, 1997, 168–180.


